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Die „ Nachrichten erscheinen
wöchentlich 3 Mal : Dienstag
Donnerstag u . Sonnabend.
'/Jährlicher Abonnements-
Preis 1 Mar! 25 Pfg . resp.
l Mark 50 Pf . — Man
abonnirt bei allen Postan¬
stalten, in Oldenburgin der
Expedition Peterstr. Nr. S,
und Achternstraße Nr. 24.

Jnseratefindendie wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . — Ausländ.

20 Pfg.

Agenten:
Oldenburg : Annoncen - Ex¬
pedition v . Büttner L Minier
Rastede : Hr . Post - Expedi¬
teur Mönnich.

Bremen: Hr . E . Schlotte.

Stadt und
JeLtWeift fue MVenAzWgLsche GemeiNde - UNv IZrUdes - JNLeeeWeR»

^ 36 . Sonnabend , de» 22 . Mär/. 1884.
Ein fürstliches Glaubrnsbekennlniß.

Zum heutigen 22 . März, an welchem wir wiederum
mit Liebe und hoher Verehrung gegen den Vater des
Vaterlandes , unferniheuern KaiserWilhelm, hinauf¬
sehen und dessen 87jährigen Geburtstag feiern , ist es
ja auch eine patriotische Sitte und Pflicht der deutschen
Presse , einen neuen Ehrenkranzfürstlicher Tugenden und
Verdienste zu flechten und denselben mit den freudigsten
patriotischen Gefühlen und heißen Segenswünschen für
das Wohl Sr . Majestät dankbarlichst an den Stufen
des neuerrichteten glanzvollen deutschen Kaiserthrones
nisderzulegen.

Nicht die Machtsülle, die sich in der Person des
hohen Fürsten cvncentrut , ist es aber, welche das
Motiv zu dessen Verherrlichung an solchen frohen Ge¬
denktagen abgiebt, sondern das Jnnehalten gewisser
Glaubens - und Grundsätze des Herzens und Geistes,
die Ihm in einem langen, bewegten und verantwortungs¬
vollen Leben als Nicht - und Lichtpunkte vorleuchteten.
Und so glauben wir zur Ehre des heutigenTages nichts
Besseres als das Glaubensbekenntniß hieher
setzen zu können , welches der 18jährige fürstliche Jüng¬
ling bei seiner Einsegnung am 8 . Juni 1815 in der
Schloßkirche zu Charlottenburg ablegteundvon dem Fedor
v . Köppen in den von Jul . Lohmeyer herausgegebenen
Jll . Monatsheften mit Recht bemerkt:

Kannst du es auch nicht in Gold fassen , lieber,
junger Leser , so präg' es doch tief in dein Herz , auf
daß auch du ' erwachsen und erstarken mögest in dem
Geiste der Gottesfurcht, der Vaterlandsliebe , der Kaiser-
und Königstreue, der unser Vaterland groß und mächtig
gemacht hat und es so erhalten möge bis in die fernsten,
fernsten Zeiten!

Das Glaubensbekenntniß des damaligen
Prinzen Wilhelm lautere nämlich also:

„ Ich erkenne es mit dankbarem Herzen für eine
große Wohlthat , daß mich Gott in einem hohen Stande
hat geboren werden lassen, weil ich in demselben mehr
Mittel , meinen Geist und mein Herz zu bilden, ein
reiches Vermögen, aus mir Gutes zu stiften , besitze.
Ich freue mich dieses Standes — nicht um der Aus¬
zeichnung willen , die er mir unter den Menschen ver¬
leiht, auch nicht um der Genüsse willen , die sich mir
in demselben darbieten, sondern um deswillen, daß ich
in demselben mehr wirken und leisten kann . Ich freue
mich meines Standes in Demuth und bin weit entfernt,
mich eines höherenStandes wegen für besser zu halten.
Mein fürstlicher Stand soll mich immer an dis größeren
Verpflichtungen , dis er mir auflegt, an die größeren
Anstrengungen , die er von mir fordert, und an die
größeren Versuchungen , mit denen ich zu kämpfen habe,
erinnern.

„ Ich will nie vergessen , daß der Fürst doch auch
Mensch — vor Gott nur Mensch ist und mit dem Ge¬
ringsten im Volke die Abkunft , die Schwachheit der
menschlichen Natur und alle Bedürfnisse derselben ge¬
mein hat , daß die Gesetze, welche für andere gelten,
auch ihm vorgeschrieben sind und daß er, wie die anderen,
einst über sein Verhalten wird gerichtet werden.

„Bei allem Guten , welches mir zu theil wird,
will ich dankbar auf Gott blicken, und bei allen Nebeln,
dis mich treffen , will ich mich Gott unterwerfen , fest
überzeugt, daß er überall mein Bestes beabsichtigt.

„Ich weiß , was ich als Mensch und als Fürst!
der wahren Ehre schuldig bin . Nie will ich in Dingen !
meine Ehre suchen, in denen nur der Wahn sie finden jkann . !

„Meine Kräfte gehören der Welt, dem Vaterlands . !
Ich will daher unabläffig in dem mir angewiesenen !
Kreise thätig sein, meine Zeit auf das Beste anwenden !
und soviel Gutes stiften , als in meinemVermögen steht . !

„ Ich will ein aufrichtiges und herzliches Wohl- z
wollen gegen alle Menschen , auch gegen die geringsten !-- denn sie sind alle meine Brüder — bei mir er - !
halten und beleben . !

„Ich will mich meiner fürstlichen Würde gegen '

niemand überheben , niemand durch mein fürstliches An¬
sehen drücken und wo ich von anderen etwas fordern
muß, mich dabei herablassend und freundlich zeigen
und ihnen die Erfüllung ihrer Pflicht, soviel ich kann,
zu erleichtern suchen.

„Doch will ich , meiner Pflicht gemäß , alles auf¬
bieten , daß das Werk der Heuchelei und Bosheit zer¬
stört, das Schlechte und Schändliche der Verachtung
preisgegeben und das Verbrechen zur verdientenStrafe
gezogen werde ; davon darf mich kein Mitleiden zurück¬
halten . Aber ich will wohl zusehen , daß ich nicht den
Unschuldigen verurtheile , es soll mir vielmehr ein
theueres Geschäft sein, die Unschuld zu vertheidigen.

„ Den Unglücklichen , dis meinen Beistand suchen
oder von denen ich sonst erfahre, vornehmlich Witlwen,
Waisen, Bejahrten, Männern , die dem Staate treu
gedient , und ihren in Armuth Zurückgelassenen will ich
Helfer und Fürsprecher sein, wie ich es vermag.

„Nie will ich des Guten vergessen, das mir von
! Menschen erwiesen worden ist. Mein ganzes Leben
! sollen mir die werth bleiben , dis sich um mich verdient
! gemacht haben.
! „Für den König, meinen Vater, hege ich eine ehr¬

furchtsvolle und zärtliche Liebs . Ihm zur Freude zu
leben , will ich mich auf das angelegentlichste bemühen.
Seinen Befehlen leiste ich den pünktlichsten Gehorsam.
Den Gesetzen und der Verfassung des Staates unter¬
werfe ich mich in allen Stücken.

„Mir soll alles heilig sein , was dem Menschen
heilig sein muß. Ich will dem Glauben der Christen,
zu dem ich mich in diesen Tagen bekenne , immer ge¬
treu bleiben , ihn jederzeit in Ehren halten und mein
Herz immer mehr für ihn zu erwärmen suchen.

„ Dem höchsten Wesen bin ich die tiefste Ehrfurcht
schuldig . Ich will sie in meinem Herzen bewahren,
in meinen Worten und Werken blicken lassen.

„Mein Fürstenstand soll mich' nicht verhindern,
demüthig zu sein vor meinem Gott.

„ Auf Gott will ich unerschütterlich vertrauen, Ihm
alles anheimstellen und mir im Glauben an seine Vor¬
sehung einen festen Muth zu erhalten suchen.

„Meines Gottes will ich überall gedenken ; an Ihn
will ich in allen Angelegenheiten mich wenden , und es
soll mir eine süße Pflicht sein , im Gebete mit Ihm
meine Seele zu vereinigen. Ich weiß , daß ich ohne
Ihn nichts bin und nichts vermag.

„ Ich will mich vor allem hüten, wodurch ich mich
als Mensch erniedrigen würde ; als Fürst würde ich
mich dadurch noch weit mehr erniedrigen. Vorzüglich
will ich die Sünden der Unmäßigkeit und Wollust,
welche die tiefste Erniedrigung der menschlichen Natur
sind, vermeiden.

„ Nie will ich aber glauben , mich durch eine edle
Handlung zu erniedrigen. Ich will an meiner Geistes¬
und Herzensbildung unablässig arbeiten , damit ich
als Mensch und als Fürst einen immer höheren Werth
erlange.

Vor Geiz und Verschwendung will ich mit gleicher
Sorgfalt mich hüten. Die Vergnügen des Lebens will
ich in Unschuld genießen und mich durch den Genuß
derselben stärken zu des Lebens Pflichten , ni^ aber
diesen Genuß mir zu einer wichtigen Angelegenheit
machen oder als ein fürstliches Vorrecht ansehen.

„ Ich will mich bemühen, immer heiteren Geistes
zu sein und alles , was die Seele verdüstern könnte,
von mir zu entfernen.

„Ich will keinem Menschen unrechtthun, keinem
hart sein , keinen kränken oder demüthigen, und wo ich
darin fehlen sollte , es eingestehen und aus alle Weise
wieder gut zu machen suchen.

„ Ueberhaupt will ich mich bemühen , durch Gefällig¬
keit, Dienstfertigkeit und Freundlichkeit alle Herzen zu
gewinnen . Ich achte es viel höher , geliebt zu sein,
als gefürchtet zu werden oder bloß ein fürstliches An¬
sehen zu haben.

Hieezrr zwei BeiilMgerr.

„ Nie will ich mich an denen rächen , die mich be¬
leidigen, sondern ihnen von Herzen vergeben , auch nie
meinen Einfluß benutzen , um jemandem zu schaden.

„ Ich will Verdienst aufmuntern und belohnen —
und besonders das bescheidene und verborgene an das
Licht ziehen.

„ Gegen die Bedürftigen will ich wohlthätig sein,
in dem reichen Maße , worin mir Gott gewährt hat;
ich will mich darin von keinem , der weniger besitzt,
übertreffen lassen.

„ Die Tugenden der Königin , meiner vollendeten
Mutter , sollen mir unvergeßlich sein und das Andenken
der Verstorbenen soll bei mir stets in einem gerührten
und dankbaren Herzen wohnen.

"
„ Meinen Geschwistern gelobe ich zärtliche Liebe und

allen Mitgliedern der Familie , welcher ich angeyöre,
treue Ergebenheit.

Den Pflichten des Dienstes will ich mit großer
Pünktlichkeit Nachkommen und meine Untergebenenzwar
mit Ernst zu ihrer Schuldigkeit anhalten , ihnen aber
auch mit freundlicher Güte begegnen.

„ Ich will unablässig an der Besserung meines Her¬
zens arbeiten. Jeden Tag will ich mit dem Andenken
an Gott und meine Pflichtenbeginnen und jeden Abend
mich über die Anwendung des verflossenen Tages sorg¬
fältig prüfen . Ich will mit großer Vorsicht auf mich
selbstachten, daß ich nicht fehle . Ich will mich in
keine Verbindung einlassen , die ich nicht für eine un¬
schuldige und würdige erkannt habe . Verderbte Men¬
schen und Schmeichler will ich entschlossen von mir
weisen . Dis Besten , dis Geradesten, dis Aufrichtigsten
sollen mir die liebsten sein . Die will ich für meine
wahren Freunde halten , dis mir die Wahrheit sagen,
wo sie mir mißfallen könnte . Jeder Versuchung zum
Bösen will ich kräftigen Widerstand leisten und Gott
bitten, daß er mich stärke .

"

Der Cardinalpunkt und der Werth dieser geheiligten
fürstlichen Versprechungen liegt nun freilich in der
Beantwortung der Frage , ob Er treulich das gehalten,
was Er einst gelobet hat . Und da hieraus das ganze
Volk in Deutschlands Gauen mit einem lauten , freu¬
digen „Ja ! " antworten kann , so ist mit diesen Glau¬
benssätzen der Werth und die Würde der hochverehrten
Person unsers geliebten Kaisers in das schönste, glor¬
reichste Licht gestellt.

Gott erhalte Ihn uns noch lange in solcher Kraft
wie heute.

RMdlchM.
— Im Reichstage erfolgte am 20 . d . M . die

erste Bsraihung der Denkschrift über die Ausführung
des Socialistengesetzes in Berlin und Hamburg.
Hasenclever erhält das Wort und kntisirt dis Denk¬
schrift in abfälliger Weise . In Folge des Socialisten¬
gesetzes habe die Socialdemoklatie verschiedene Wahl¬
kreise gewonnen, die Berliner Stadtvervrdnetenwahlen
bewiesen dies, die Reichstagswahlen würden es eben¬
falls beweisen . Redner protestirt gegen die Jdeuüfi-
cirung der Socialisten und Anarchisten . Elftere wollten
Umgestaltung der Gesellschaftsordnung, namentlich die
Beseitigung der capitalistischen Ausbeutung aus fried¬
lichem, nicht gewaltsamen Wege erreichen ; die von der
Regierung angestrebte Socialreform sei eine Procedur,
wobei man den Pelz waschen wolle , ohne ihn naß zu
machen . Redner führte einige Beispiele über die Hand¬
habung des Socialtstengefttzes an . (Zwischenrufe bei
den Socialdemokraten : Pfui Deibel.) Der Präsident
bittet , solche Zwischenrufs zu unterlassen, da sie des
Reichstags unwürdig seien . Redner und Partei stehen
der Verlängerung des Socialistengesetzes mit Gefühl
absoluter Wurstigkeit gegenüber. Während der Rede
Hasenclever ' s tritt der Großherzog von Baden in die
Hostoge ein . Grillenberger protestirt gleichfalls , daß
die Anarchisten den deutschen Socialdemokraten an dis



Rockschöße gehängt werden , sowie gegen die Art der
polizeilichen Handhabung des Socialistengesetzes . Grillen¬
berger bekennt sich zum Zwischenrufe : „ Pfui Deibel ! "

Die Denkschrift wird für erledigt erklärt . — Es folgt
die erste Berathung über die Verlängerung des Socia-
listengesetzes . Marquardsen steht der Vorlage sym¬
pathisch gegenüber . Die Motive seien zwar knapp,
aber die Thatsachen für die Verlängerung notorisch.
Die Voraussetzungen , welche seiner Zeit das Socialisten-
gesetz erforderlich machten , bestehen heute noch fort.
Redner befürwortet die Commissionsberathung.

— Der Abg . Paasche , Pros , der Staats-
Wissenschaften in Rostock , hat seinen Austritt aus der

„ Freisinnigen Partei " und den Eintritt in die „ National¬
liberale Prrtei " in folgender Weise begründet:

„ Als ich bei Beginn der jetzigen Legislaturperiode
mich der „ Liberalen Vereinigung " anschloß , geschah es,
weil bei der Constituirung derselben von den Führern
der Partei mit besonderm Nachdrucks hervorgehoben
ward , daß die neue Vereinigung keine Fraction im
engern Sinne , daß keins ihrer Mitglieder an die Be¬
schlüsse der Mehrheit gebunden sein solle, vielmehr jedem
volle Freiheit der Einschließung zustehsn und die Ver¬
einigung den Krystallisationspunkt bilden solle, an den
sich von rechts und links die liberalen Elemente zur
Schaffung der großen liberalen Partei anschließsn
könnten . Da ich nun bisher keinem Fractionsverbande
angehört hatte , glaubte ich in dieser neuen Vereinigung
am besten meinen Platz zu finden . Seitdem ist die
Vereinigung immer mehr eine Fraction mit eigener
Fracnonspolitik geworden , die erhofften Anschlüsse von
rechts blieben aus , wohl aber neigte sich dis Mehrheit
immer mehr und entschiedener nach links . Aus dem
secessionistischen Anhänge der Fortschrittspartei ist jetzt
ein Theil der „ freisinnigen Partei " geworden , in der
die Mitglieder der bisherigen Fortschrittspartei zum
mindesten der Zahl nach die Oberhand haben werden.
Schon vor etwa dreiviertel Jahren war ich , wie mir
der Abg . Büsing und andere College » bezeugen können,
fest entschlossen , aus der secessionistischen Fraction aus-
zutreten , weil in ihr , nach dem Zurücktreten des Abg.
Lasker , immer mehr dis extrem freihändlerifche und
den socialreformatorischen Plänen der Regierung oppo¬
sitionelle Richtung die Oberhand gewann . Da ich nun
von der Ueberzeugung der Nothweudigkeit der socialen
Reform durchdrungen bin , auch den Plänen der Reichs¬
regierung betreffs der allgemeinen Arbeitervrrsicherung
keineswegs pcwcipiell widerstrebe , da ich ferner , wie
ich bereits in meinen Wahlreden erklärte , einen Schutz¬
zoll da , wo es die Interessen der ganzen Nation er¬
fordern , für ein berechtigtes Mittel zur Förderung der
Volkswohlfahrt ansehe und überhaupt dem Staate
principisll das Recht und die Pflicht zuerkenne , auch
in jdas wirthschaftliche Leben des Volkes einzugreifen,
wo es sich drum handelt , die Schwachen im Concurrenz-
kampfe zu schützen gegen die Uebermacht der Stärker»
— so kann ich mich nicht entschließen , einer neuen
Partei beizutreten , bei der zum mindesten die Gefahr
vorliegt , daß die extrem freihändlerische und den social-
polüischen Plänen feindliche Richtung die absolut herr¬
schende sein wird . Wenn ich nun , obwohl in wenig
Wochen mein Mandat durch Uebergang in eine neue
Stellung erlöschen wird , mich noch osficiell der national-
liberalen Partei anschließe , so geschieht es , weil ich
damit meine Ueberzeugung bocumentiren möchte , daß
eine freisinnige Mittelpartei , wie die nationalliberale,
nicht nur jetzt , sondern auch in Zukunft ein durchaus
gerechtfertigter Vertreter weiter Schichten des deutschen
Bürgerthums sein wicd .

"

— Prinz Georg Non Sachsen , der erst
kürzlich seine Gemahlin durch den Tod verlor , ist nun¬
mehr auch erkrankt und besagt das neueste Büllsken
vom 20 . März : Der Prinz hat die vergangene Nacht
unruhig zugebracht . Das Fieber ist ziemlich hoch und
die nervösen Krankheitserscheinungen dauern fort , seit
einigen Stunden hat sich jedoch Ausschlag im Gesicht
und am Hals angedeutet.

— Die Zweite sächsische Kammer hat am
Mittwoch das Gesetz, betreffend die Bsfugniß zur Aus¬
schließung säumiger Abgabenpflichtiger von
öffentlichen Vsrgnügungsorten , mit den von der Ge-
setzgebungscommission vorgeschlagenen Abänderungen in
der Schlußberathung dsbattelos angenommen.

— In der norwegischen Hauptstadt Christian ! »
scheint die Entwickelung der Dinge in ein rascheres
Tempo zu kommen . Montag Abend publieirte das
Reichsgericht sein zweites Erkenntniß ; dasselbe verur¬
teilt auch den Staatsminister Kisrulf und spricht ihn
auf Grund derselben gesetzlichen Bestimmungen , welche
für die Verurteilung des Staatsministers Selmer als
maßgebend angesehen werden , schuldig , sein Amt verwirkt
zu haben . An Proceßkosten hat Kierulf 600 Kronen
an die Ankläger zu bezahlen . König Oscar wird nun
noch eine zweite Resolution an das Land richten müssen.
Die erste hat in Norwegen keinen bemerkenswerten
Eindruck gemacht , viel mehr hat man sich in Schweden
damit beschäftigt , wo auch die liberale Presse noch an
eine längere Dauer des norwegischen Verfassungscon-
flicts , aber an einen schließlich desto entschiedeneren
Sieg der Volksrechte glaubt.

OriWal- CorrespWhWML NEW.
— Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben geruht , dem Königlich Preußischen Landrath,
Geheimen Regierungsrath Wenneker in Cismar , das
Ehren - Comthurkreuz zu verleihen.

* *
'k

— Der Königlich Preußische Oberstlieutenant a . D.
Schotten ist auf sein Ansuchen von seiner Stellung
als Mitglied der Großhsrzoglichen Köhrungs - Commission
zum 1 . Mai d . I . entbunden worden.

— Für die vacant gewordene Stelle eines Biblio¬
thekars an der Landesbibliothek soll es dem Ver¬
nehmen nach an Reflectanten nicht fehlen ; mancher
sucht sich für die Stelle gern in Vorschlag gebracht , ist
aber zu bescheiden, seinen Wunsch danach auszusprechen.
Uns wird es freuen , wenn auch jetzt wieder ein Mann
gewonnen würde , der mit tüchtiger Fachkenntniß in
seiner Persönlichkeit Freundlichkeit und Gefälligkeit ver¬
bindet ; letzteres scheint uns wichtiger als eine hoch¬
gradige Gelehrsamkeit.

— Inhaber von Loosen der Lotterie für Kinder-
heilstätten sind natürlich gespannt zu erfahren, ob
sie zu den glücklichen Gewinnern gehören oder nicht.
Wir haben uns an zuständiger Stelle erkundigt und
vernommen , daß die amkl ' chen und endgültigen Ziehungs¬
listen vor dem 25 . März nicht erscheinen können , daß
sie dann aber in genügender Zahl werden verbreitet
werden , da auf jede 100 Loose eine Ziehungsliste aus-
gegeben wird , die auf den verschiedenen Vertriebsstellen
der Loose zur Einsicht aufgehängt sein wird . — Bis
dahin also Geduld , dann aber viel Glück ! Es wird
schon was nach Oldenburg kommen , denn unsere Stadt
hat sich ja an der Loosentnehmung ganz erheblich be-
theiligt ; eine einzige Vertriebsstc -lls an der Langenstraße
hat über 1000 Loose abgesetzt.

rtz
— Anscheinend wird die geplante und von zu¬

ständiger Seite genehmigte Vergrößerung des Theater-
gartens jetzt schon in Angriff genommen ; man ist
nämlich seit einigen Tagen damit beschäftigt , auf dem
zu gewinnenden Terrain - einige große Bäume auszu¬
heben , um sie nach andere Stellen zu versetzen.

— In dis Erde eingegrabsne Regentonnen
sind , wie wir aus einer Notiz in vor . Nr . ersehen,
höchst gefährliche Anlagen besonders da , wo kleinere
Kinder in deren Nähe verkehren ; sie sind wohl auch
polizeilich verboten . Das in unserm speciellen Falle
in Frage kommende Kind ist glücklicherweise dem Leben
wieder gegeben , und wird zu der betc . Notiz berich¬
tigend bemerkt , daß nicht ein herzusilender Nachbar,
sondern der Vater des Kindes selbst letzteres , auf den
Hilferuf der kleinen 4jährigen Schwester desselben , aus
dem Wasser gezogen hat . Der Deckel der Tonne soll
sich verschoben gehabt haben.

* *
— - Um Jrrthümer zu vermeiden , bemerken wir , daß

auch diesmal am 22 . März in der Brüderstraßs eine
Flagge mit der goldenen Zahl 8 ^ wehen wird.
Unser eifriger Patriot , Herr D . Schütte, zeigt damit
das jedesmalige Lebensalter Sr . Maj . des Kaisers an.
Gewisse Leuts sahen diese Ziffer bisher immer als die
Hausnummer an und andere konnten sich dies sinnige
Wahrzeichen noch weniger erklären.

* S

Rastede , 20 . März . Am gestrigen Tage hielt
der hiesige „ Casinoverein "

, nachdem schon zwei Bälle
und ein Concertabend voraufgegangen , seinen letzten
Vergnügungsabend dieser Saison ab, wobei ein Theil
der Regimentskapelle des Oldenb . Jnf . - Reg . Nr . 9l
unter Leitung des Herrn Musikdir . Hüttner mit vielem
Beifall concertirte . Die vom Verein bisher arraugirten
Festlichkeiten waren von Mitgliedern wie auch von
eingesührten Fremden immer recht zahlreich besucht,
und haben allseitig sehr befriedigt.

— Am heutigen Tags wurde der Neubau des
Beckhauser Schulhauses im Submissionswegs ausver¬
dungen , und wurde dem Zimmermeister Hrn . H . Rowold
zu Beckhaussn der Zuschlag auf die Forderung von
6850 ertheilt.

— Vor einigen Tagen wurde der sogenannte „ runde
Teich " des hiesigen Schloßgartens , in welchem Gewässer
seit circa 26 Jahren nicht gefischt, vermittelst einer
durch Locomobile getriebenen Wasserschnecke losgepumpt,
und heute wurde unter Beisein einer großen Zuschauer¬
menge ein Fischzug abgehalten , doch fiel die Ausbeute
an Mchen wider alles Erwarten nur sehr gering aus.

Edewecht . Vor einigen Tagen verstarb unser
ältestes Gemeindemitglied , der Arbeiter G . Krüger zu
Edewecht , im Alter von 95 Jahren 5 Monaten.

* »

Edewecht . Am 18 . d . M . beschloß der Gemeinde¬
rath einstimmig die Erbauung eines Armen - Arbeits-
hauses . Durch diese Anstalt hofft man eine Herab¬
minderung der ganz bedeutenden Armenlasten der Ge¬
meinde zu erreichen . Andere Gemeinden , welche mit
Gründung ähnlicher Anstalten vorgegangen sind , haben
wenigstens gute Erfolge aufzuweisen und dürste daher

jener Beschluß wohl dem Wunsche der ganzen Gemeinde
entsprechen.

Stuhr . Mit dem 1 . Mai wird hier eine Post¬
agentur errichtet und der Gastwirth Martens Hieselbst
mit der Führung derselben beauftragt werden.

-r- »

Delmenhorst . In diesen Tagen war der Herr
Baumeister Tuitjer hier anwesend , um die projectirten
Chausseelinien : Delmenhorst - Stenum - Gruppenbühren,
Delmenhorst - Nutzhorn - Gruppenbühren und eine neu
projectirte Linie : Hemmelskamp - Schönemoor - Gruppen-
bühren , letztere zum Anschluß bei Hemmelskamp an
die Stedinger Chaussee , zu begehen und auszumessen,
und soll dem Vernehmen nach die letztgenannte Strecke
ihrer kürzesten Ausdehnung wegen , und weil sie direct
durch das Dorf Schönemoor führen würde , die für
am zweckmäßigste befunden worden sein.

* *

Delmenhorst . In voriger Woche sah die
Direction der Arbeiter - Colonis Dauelsberg sich ge-
nöthrgt , den bisherigen provisorisch angestellt gewesenen
Hausvater zu entlassen . Während sich derselbe näm¬
lich in allen übrigen Beziehungen für diesen immerhin
schwierigen Posten vorzüglich eignete , so ließen seine
landwirthschaftlichen Kenntnisse , welche hier allerdings
bedeutend ins Gewicht fallen , manches zu wünschen
übrig , und weil seine frühere Anstalt ihn ungern hatte
scheiden sehen , er auch nur vorläufig auf bestimmte
Zeit von dort abgegeben war , so konnte sein Weggang
von Dauelsberg jetzt noch ohne Nachtheil für ihn
arrangirt werden , indem er wieder in das Sophien¬
stift bei Göttingen zurückkehrte . Das Direktorium hat
in einem befähigten Herrn aus Huntlofen einen pro¬
visorischen Nachfolger gewählt , von dem man hofft,
daß derselbe seinen schwierigen Posten zur Genüge aus¬
fülle . Derselbe ist namentlich auch Wiesenbauer , welches
der Anstalt gewiß zugute kommen wird . Immerhin
ist es sehr schwierig , für eine Anstalt wie die fragliche
eine in jeder Beziehung qualificirte Person zu finden,
da letztere zunächst einen bedeutenden sittlichen Einfluß
auf die Kolonisten auszuüben hat und außerdem wirth¬
schaftliche Talente der mannigfaltigsten Art in hohem
Maße besitzen muß . Es wird die Anstalt darum noch
allerlei Mißlichkeiten zu überstehen haben ; doch steht
gegenüber der so sorgfältigen und einsichtigen Leitung
derselben vonseiten der Direction mit Sicherheit zu
erwarten , daß die Kolonie Dauelsberg nach einiger Zeit
das voll und ganz werde , was sie sein soll : ein sitt¬
licher Hebel für die wandernden Arbeitslosen.

Musik.
Die 3 . Abenduntsrhaltung für Kammermusik , am

19 . d . M ., hatte abermals ein zahlreiches , meist kunst¬
gebildetes Auditorium in der Aula unseres Gymnasiums
versammelt . Die Mitglieder des Quarlettvereins,
Herren Eckhold , Krollmann , Schärnack und Kufferath
trugen zunächst das Quartett (O-äur Nc . 67 ) von
I . Haydn in vorzüglich sauberer , klarer und geistig
belebter Weise vor . In Verbindung mit Herrn A.
Dietrich (Piano ) spielten darauf die Herren Eckhold
und Kufferath das herrliche Trio (L -äur , op . 99)
von F . Schubert , wobei in vollendeter Weise jede
einzelne Stimme fein nuancirt hervortrat , das Ganze
aber in stets fesselnder Weise zur Erscheinung trat.
Mit dem Quartett (L -moU , ox . 59 Nr . 2) war den
Executirenden wohl dis schwierigste Aufgabe gestellt , die
sich nicht sowohl auf die Technik als besonders auf die
geistige Erfassung des in einer breit ausgesponnenen
Form sich aussprechenden weichen und tiefen Inhalts
bezog . Jeder der Vortragenden war wie von einem
Geiste beseelt und suchte nicht sich selbst , sondern das
Kunstwerk zur vollen Geltung zu bringen , was auch so
herrlich gelang , daß das Publikum sich des lauten
und anhaltenden Beifalls nicht erwehren konnte . Wir
haben daher die Hoffnung , daß das unter Herrn Eck-
holds Leitung begonnene eingehende Studium der
Meisterwerke in der Kammermusik immer höhern Zielen
zustreben und somit immer mehr Freunde dieser Musik
gewinnen werde.

Angabetermirre in Corrvoeatiorrerr.
März LZ , Montag . Bnz. -Nr.

Amtsger . Oldenburg II . Die zum Nachlaß
des weil . Köters Gerd Hilfers zu Wiefelstede,
Bäke , gehörigen Immobilien , Art . 70 Wiefelstede,
sollen öffentlich verkauft werden.

Amtsger . Westerstede II . Der Schneider
und Grundheuermann Gerd Diedrich Harms zu
Westerloy verkaufte von seiner zu Westerloy be-
legenen Grundheuerstslle , Art . 1080 Westerstede,
eine Parcelle von 119 a.

Amtsger . Jever I . Das den Erben des
Schuhmachers Christian Johann Brinkmann zu
Jever und der Wittwe des weil . Schuhmachers
Johannes Peter Brinkmann daselbst , Trienke
geb . Tönjes , gehörende auf der Nordergast zu Jever
belegene Wohnhaus soll öffentlich verkauft werden.

III . Ladung dinglicher und hypothekarischer
Ansprüche an die zum Nachlasse der am 30 . Juni
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1854 verstorbenenEhefrau des Gastwirths Hohle
HeerenWiggerSzu Kniphausersiel , Teile Catharine
geb . Carstens gehörige , am 28 . Juni 1883 dem
Milerben , Gastwirth Johann Bernhard Gerhard
Wiggers übertragene, zu Art . 174 , früher 177,
Fedderwarden katastrirte , zu Coldewei belegene
Häuslingsstelle. 39

Amtsger . Butjadingen I . Die der Ehefrau
des Johann Hermann Friedrich Wilckö zu Sillens,
Christine Friederike Wilhelmine geb . Denker da¬
selbst gehörige , zu Sillens belegene , zu Art . 192
Burhave kalastrirte Grundbesitzung soll zwangs¬
weise versteigert roerdm . 39

Amtsger . Brake I . Der Kaufmann Diedr.
Adolf Groß zu Brake hat seine zu Hammel¬
warder- Kirchdorf außerhalb Deichs belegene Schiffs¬
werft, Art . 402 Hammelwarden, verkauft . 36

Amtsger. Delmenhorst I . Das dem Arbeiter
Johann HinrichBrage zu Bremen und der Ehe¬
frau des FabrikarbeitersH . Janßr » , Mathilde
Amalie ged . Brage zu Delmenhorst gehörige Jm-
mobilvermögen, Art . 645 Delmenhorst , soll
zwangsweise versteigert werden . 41

April 1, Dienstag.
Amtsger . VechtaII . Dis Wittwe des Köt¬

ters Casper HeinrichCarnel , Elisabeth geb.
Wichmann zu Höne , hat ihren zu Carum bele-
genen Wichmanns Kotten , Art . 247 Bakum, verk . 37

April 3 , Donnerstag.
Amtsger . Jever III. Der dem Fuhrmann

und Milchhändler EberhardTimmer zu Belfort
gehörende , zu Art . 102 Bant , früher Art . 349
Neuende , katastrirte Grundbesitz , soll zwangsweise
versteigert werden. 41

April 4 , Freitag.
/ Amtsger . Wildeshausen . Der Brinksitzer

Heinrich DiedrichHuntemann zu Geveshausen
( Grath) hat seine zu Art . 31 Dötlingen katastrirten
Immobilien verkauft. 42

Für die durch vierfachen Todesfall so hart betrof¬
fenen Familie Janßen im Eversten empfingen wir von
A . und F . B . 10 ^ ., von „ Ungenannt" 10 ^ . und
von Frau F. 3 ^ . , worüber dankend quittirt wird.

Exp . der Nachrichten.

Kirchennachricht»
Sonnabend , den 22 . März.

Geburtstag Sr . Mas . des Kaisers.
11 Uhr : Militärgottesdienst : Divisionspfarrer

I) r . Brandt.
Beichte (3 Uhr) : Geh . K . -R . Ramsauer.

Sonntag , den 23 . März 1884.
1 . Kirche (8Vs Uhr) : Pastor Willms.

_ 2 . Kirche ( 10Vs Uhr) : Geh . K . - R . Hansen.
Garnisorrkirche.

Sonntag , den 23 . März : Kein Gottesdienst.

Zwischenahn . Hinrich Schwarz und Con-
sorten zu Aschhauserfelds laßen am

Freitag , den 28 . März d . Z .,
Nachm . 1 Uhr auf. ,

1 kräftiges Arbeitspferd,
1 Ziege , in nächster Zeit miichwerdend.
2 Ackerwagen mit eis. Achsen, 14/s Sch . S . grünen
Rocken, 8 Fd . Stalldünger , 1 vollst . Bett , 2 Kleider¬
schränke, 1 Richtebankschrank , 1 Milchschrank , 1
Koffer , 2 Bettstellen , 8 Stühle , 1 Tisch , 1 Taschen¬
uhr , Zinnenzeug, eiserne Töpfe, 1 großes Beil, 1
Karre, Spaten , Forken, Eimer, 1 Wiege und sonstige
Sachen;

ferner : 6 große und kleine neue Eggen, 10 neueSchweine-
dlöäe , 3 neue Schneideladen und 3 neue Backtröge,

mit Zahlungsfrist öffentlich verkaufen.

Nach dem Verkauf läßt Wwe. Siefken das . die
S - Zt . von Klusmann heuerlich benutzte Wohnung,
vom Mai d . I . ab an , auf mehrere Jahre anderweit
verheuern.

Kauf- u . Heuerlisbhaber versammeln sich in Wwe.
Siefken Wirthshause das. G . Hohorst.

Oldenburg . Der GastwirthF . Mertens
Hieselbst läßt am

Dienstag , den SS . April d . I . ,
Nachm. 2 Uhr ans. ,

in seiner Wohnung am Steinwege, wegen Aufgabe der
Gastwirthschaft folgende Sachen, als:

3 mah . Sophas , 1 Pianino , 1 Büffet mit Tresen,
1 Schenkschrank , 12 wiener Rohrstühle , 18 Korb¬
stühle , 12 verschiedene Tische , 1 Kleiderschrank , 1
Bettstelle mit Springfederrahmen , 1 Schaukelstuhl,
1 Waschtisch , 2 Spiegel , 1 Tafeluhr , viele Bilder,
6 Fach Jute- Gardinen , 5 Rouleaux, Fenstervorsätze,
3 Hängelampen, 5 Wandlampen, 1 Torskasten, 1
Kohlenträger, 1 Waschtrog , 1 Küchentisch, Küchen¬
stühle , Haus - und Küchengeräthe, Porzellansachen,
Wein- , Schnaps - und Biergläser rc.,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
F . Lenzner.

SntET '-, Mrniren latent - .
Mrunaiur, u. LraLkr'§llS-M/rmaLc/rm6n.

Sämmtliche Maschinen sind mit den neuesten Hülfs - Apparaten und Verbesserungen versehen , und
zeichnen sich ganz besonders aus in leichtem und geräuschlosem Gang , größter Dauerhaftigkeit und elegantester
Ausstattung. Durch meine langjährige Thätigkeit in der Nähmaschinenbranche bin ich in der Lage , das Neueste
und Practischste sofort einführen zu können.
Garantie . Unterricht gründlich und gratis
angenommen und in Zahlung verrechnet.

Für jede von mir entnommene Maschine leiste mehrjährige reelle
Reparaturen prompt und billig . Abgenutzte Maschinen werden

u Maschinenbauer,
_ Oldenburg , Haarenßraße 8.

A (A/rk . AamLe , 7 ,
empfiehlt sein Lager in Korbwaaren und Korbmöbeln . Damenkörbe und Taschen , Kwderkörbe und
Taschen , Reise - , Wasch - und Armkörbe , Blumentische und Ständer, Arbeitsständer, Lehnstühle , Kinderstühle,
Sessel , Puppenwagen und Wiegen . DW- Kinderwagen von 10 an .

""" " ""

Petersvehn . Hinr . Schütte zu Petersvehn
läßt wegen Sterbefalls am

Donnerstag , den 3 . April d . I . ,
Nachm. 2 Uhr ans. ,

in und bei seiner Wohnung:
1 milchaebends Kuh , 1 trächtige Ziege , 1 guten
Haushund, 10 Hühner, 1 Hahn, 1 Pull mit Aufsatz,
2 Kleiderschränke , 1 compl . Bett, 2 Tische , 1 Wand¬
uhr, 1 Koffer , 1 Küchenschrank , 1 Tellerborte, 2
Futterbaljen , 1 Waschbalje, 1 Butterkarne, 1 Hobel¬
bank , verschiedene Zimmergeräths , 3 Schiebkarren,
viele Haus - , Küchen - und Ackergeräthe , Glas - und
Porzellansachen, 16 Stücke mit grünem Rocken rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
F . Lenzner«

Osternbnrg . Der Viehhändler Jacob Alt-
genng aus Aurich läßt am

Montag , den 31 . März d. I . ,
Nachm. 2 Uhr ans- ,

beim Hause des Gastwirths Schütte zu Osternburg
20 schwere , nahe am Kalben

ostfriesische Kühe und
-A- / I Ouenen , gute Milchraee,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Die Kühe sind schon am Tage vor der Auction zu

besehen. F ^ Lenzner.
Oldenburg . Eine eomplete gut erhal¬

tene Selterswassermaschine mit allem Zu¬
behör und Flaschen ist billig zu verkaufen.
Auskunft ertheilt I . A . Calberla.

LLAttOAtv.
Krünäliobo ^ usbiläunZ in allen Modern

äer Hanäslsrvissonsebakt , als : Lueddalten,
Oorrssponckenr: , Reednen , Ledönsedreiben,
Uanäelsreelrt nnä Lpraodsn
^ LM « ssr« i« ^
bietet äie nnter^eiobnets , init einem

verbundene Anstalt,
Minsks Lekereimen.

krosxsete gratis nnä lraneo.

_ __
1 schweres Bullenkalb . Ziegethosstr . 2.

G G
in nur guter 4Vaare , tadelloser 8it2 garantirt, 80-
vie ILrnKSi » ,
ck« « . S8U1LP8« und tlrnvnltvi » jede
Irvit emxüeblt

dangenstrasse 19.
lW . Oberbemäen , Vorbemden, Lragen und

Nansebstten 1,ir in grosser
Lus^vabl.

O LatrLt- 7a§5/r6/rill5/r6/' G
mit Hlsurvii in eleganter ^ us-
lübiung , 8tüeü 55 L>, 70 ^>, 90 bis 1 20 ^>.

lW . deder dlame ist vorrätbig von ^ bis 2.
Vkvorlor Nlv ^ « r , dangestr . 19.

M . Lin Losten 8ebvsEr und 8äebsiseber ^
8tioüereiell billig . ^ z

G rrrrck § ^ack6/ratt67' G j
in nur gut sitzenden modernen Lormen , kür jede !
Lignr passend, ^ ntertigung naeb Naass . !

UtSvtlnir Langestr. 19 . :
LL . Linder-Oorsetts in grosser Lusnabl.

G O
RÜ8vI » V» , 80M 6 ILLiiUvriLrnKvL » emxüeblt
in allen Lenbeiten

Langestrasse 19.

Abendmahlsgottes- iessst.
Wegen des Militair - Gottesdienstes in der St.

Lambertikirche findet am Sonnabend , den 22 . d . M.
Vormittags kein Abendmahlsgottesdienst statt.

Extra große , sehr süße , saftreiche
'

Apfelsinen
trafen ein. D . G . Lampe.

Spargel » undErbsen in Büchsen , Mixed
Pickles , kleine Essiggurken in Gläsern , Krons¬
beeren , Salzgurken , sowie diverse eingemachte
Früchte, als : Aprikosen , Erdbeeren , Melange,
Birnen , Kirschen, Pfirsiche , Reineclauden
empfiehlt D . G . Lampe.

Prima Pflaumenmus L Vs dg 40 H empfiehlt
_ _ D . G . Lampe.

Große süße türk . Pflaumen a Vs dg 40 H.
D . G . Lampe.

Zu verkaufen. 1 gut erhaltenerStuhlwagen.
M . Oetken, Lehmkuhlen.

Ich kann guten gelben Kiessand für Gärten
liefern. M . Oetken.

Borveck b . Bloh. Zu verk. ein großer Haufen
guten Dünger u . 100 Bund zugespitzte Erbsenfträuche.

I . B . Meeutzen.
Gesetzlich geschützte Schutzmarke Sacks Pflüge,

bedeutend verbesserter Pflug , f . leichte» Boden,
ganz eomplet von 48 Mk . an.
_ M . IL.

Donnerschwee ? Exerzierplatz.
Sonntag , den 23 . d . M . :

^ HIvvtarUv.
E . Hattendorf.

Metjendorf . Am 2 . Ostertage:
KaffeebÄll,

wozu freundlichst einladet_ D . Koopmann.
Oi - enbuvger Hof.

Nelkenstratze 23.
Am Sonnabend , den 22 . d . M., Abends 8 Uhr,

findet zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät des
Kaisers B ^ L< lL mit komischen Vorträgen der
7 . Comp . Old. Jnf . - Reg . Nr . 91 statt, wozu Damen
Höst , eingeladen werden .,

AiMnilllldischcr Hos.
Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät des

Kaisers findet am Sonnabend , den 22 . d . M . , von.
der 1 . und 3 . Batterie M ^ lLlL statt, wozu honette
Damen freundlichst eingeladen werden.

Zu dein am 22 . d . Mts. zur Feier des Geburts¬
tages Seiner Majestät des Kaisers und Königs statt¬
findenden N
der 10 . und 12 . Kompagnie bei Johann Wetjen
in Nadorst werden alle jungen Damen hiermit sreund-
lichsteingeladen.

Eversten . Herzlichen und tiefgefühlten Dank
sagen wir allen den Güten, die mit so vieler Teil¬
nahme u . tröstlicher Beihülfs uns in den schweren Tagen,
in welchen wir unsere vier lieben Kinder durch Gottes
Rathschluß dahingeben und ins Grab senken mußten,
so menschenfreundlich zur Seite standen.

Friedr . Hinr . Jantzen und Frau.

WM- Großhkyogt. Theater.
Sonntag , den 23 . März . 89 . Vorst, im Ab.

Zum ersten Male:
Ein gemachter Mann.

Posse mit Gesang in 5 Aufzügen von E . Jacobson.
Dienstag , den 25 . März . 90. Vorst, im Ab.

Ich speise bei meiner Mutter.
Lustspiel in 1 Aufzug von Decourcelle und Thiboust.

Der Berliner Taugenichts.
Lustspiel in 2 Aufzügen von Töpfer.

Donnerstag , den 27 . März . 91 . Vorst, im Ab.
Die Welt , in der man sich langweilt.

Lustspiel in 3 Aufzügen von Pailleron.



Großer schneller j
Umsatz bei

kleinem Nutzen. Gteinberg
Feste Preise

AM

gegen baar.

Achlernstraße 65
Hiedurch zeige ich den Eingang sämmtlicher Neuheiten in LeKvupsLvtvts , Wsvv !oelL8 , LSvIIrrrsm »« und ? kgr >« 1t « 8 an,

sowie aller Kleiderstoffe in großartigem Sortiment von den einfachsten bis zu den feinsten Genres . Durch Einkauf großer Posten gegen baar in Fabrik¬
plätzen kann ich meinen werlhen Kunden eine überraschend große Auswahl zu den denkbar billigsten Preisen vorlegen. Untenstehend führe ich einige Preise
der verfchiednen Genres zur gefälligen Beachtung bei . Die festen Preise sind , wie auch stets bei mir , auf den Etiquetten für Jedermann mit Zahlen
lesbar per Meter und Elle verzeichnet , und bietet dies die sicherste Garantie für Reellität.

^ « » Ilrinanelvii
1 Posten schwarzer Cachemires , doppelt breit , Mir. 60 H , Elle 35 H, Mir . 75 H , Elle 43 H, sonst Mir. 85 H bis 1,10 ^
Schwarze reinwollene Cachemires , doppelt breit, Mtr. 1,00 «4L, Elle 58 H , Mtr. 1,40 «4L., hochfein Mir . 1,60 «̂ ., Mir . 1,70.

bis Mtr. 3,00 «4L . ; sämmtliche Qualitäten sind per Mtr . SS bis 4S Pf . billiger als bisher.
Mtr. 2,00 S.

Kleiderstoffe

Baumwoll - und Leinen - Wamen.
Durch neue vortheilhafte Einkäufe sind viele Artikel im Preise herabgesetzt.

Vi breite Bettzeugs Mtr . 40 H>, Elle 23 L>, Mtr . 46 H>, Elle 26 H,
prima Waare Mtr . 56 H, Elle 32 H>.

Rein leinene Damast - Handtücher , abgepaßt , Dtzd . 5,40
Stück 45

Rein leinene Servietten St . 50 60 L> und 70
Rein leinene Tischtücher St . 1,30 «H., 1,40 «4L.

Hemdentnche ohne Appretur in guter Qualität Mtr. 30 H, Elle 17
V4 breite Hemdentnche Mtr . 35 H, Elle 20 ^ >, Mtr. 38 L, , Mtr . 42 H,

Mtr . 45 H und 52
V4 breite Cattune Mtr. 26 Elle 15 H.

breite Köper - Cattune Mtr. 35 ^>, Elle 20 H, beste Qualität jetzt
Mtr . 38 -S) , Elle 22

°/4 breite Bettpiqnvs und Köper Mtr . 38 H>, Elle 22 L>, prima
Mtr. 42 H, Elle 24

sowie sämmtliche Aussteusr- Ärtikel in nur guten Qualitäten zu billigen Preisen.

Bktlstdern und Daunrn in lebendigkr , staubfreier Waare M äußerst
mrdrigmPreisen.

Tischdecken in Inte , Wolle , Rips und Gobelin Stück von 1,75 an.
Jute - Gardinen Mtr. 65 Elle 38 F>, beste Qualität jetzt Mir. 75 H, Elle 43 H>.

Eins große Parthie weißer Zwirngardinen Mir. 30 F>, Elle 17 Mtr . 35 Mtr. 45
^0/4 breite Zwirn - Gardinen Mtr. 65 F> und 70 F>, Elle 38 und 40 H , sonst Mtr . 1,00 und 1,20 «4L.
1 Parthie Bett - und Pultvorlsger in schönen Tigermuftern St . 1,50, 1,75 , 2,00 sonst das Doppelte.

Anzug - und Mletot - Stoffe
in großem Sortiment znsehrbilligen Preisen.

Mca§§ rurte/' barrurtrs cksL 6llt§i^eL5
in ^ srt.

1 Posten rein wollener Buxkins Mtr . 3,76 «4L , Elle 2,15 «4L, sonst Mtr 5,00 «4L.
Schwarze Tuche und Buxkins für Confirmanden Mtr. von 3,50 L̂ , Elle 2,00 «4L an.

KvwLvrZ.

besonders preiswerth.
Cvoisvs , Matelassvs Mtr. 45 L>, Elle 26 Mtr. 50 und 60 H . I Rein wollene Crois « s Mtr. 80 F, , Elle 46
Beige in guter Qualität Mtr. 60 H, Elle 35 H . L Posten reinwollener , doppelt breiter , couleurter Cachemires
Doppelt breite eouleurte Cachemires Mtr. 1,10 ^ . , Elle 63 H . > Mtr. 1,50 Elle 85 H», sonst Mir . 1,90 «4L.
1 große Parthie doppelt breiter, grauer Croisvs , vorzüglich haltbarer Stoff zn -Hauskleidern , sonst Mtr. 1,60 «4L. , jetzt Mtr . 1,10 -4L.,

Elle 63

Großer Gelegenheitskauf 33 ^^ ^o unter Preis.
1 Posten der neuesten gestreiften und changeants Kleiderstoffe , doppelt breit, in vorzüglichen Qualitäten , jetzt Mtr . 1,10 -A. und 1,20

Elle 63 und 70
1 Postenrein wollener Damassss , Changeants und Noppvs in den besten Qualitäten und neuesten Ausführungen , doppelt breit , per Meter

2,00 -4L und 2,30 -4L. , sonst 2,60 bis 3,50

llsmen- uni! llinller - Lllnsection
L LtSK '« .

I « überraschend großer Auswahl»
Regenpaletsts undHavelocks in eleganter Ausführung und neuesten Fayons St . 5,00 , 6,00 , 7,00, 8,50 , 10,00 bis 30 «4L.
Jagnettes , Bisites undDollmanns St . 5,50 , 6,00 , 7,00 bis 40 «H. Kinder - Negenmäntel St . 4,25 ^-L , 5,00 bis 12

Redaction, Druck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg , Peterstraße Nr . 5.
Hierbei eine Beilage der Firma Schütte As Ludswig , Confection , Manufaktur - , Mode - und Seidewaaren in Bremen , worauf

unsere Leser besonders aufmerksam machen.
wir



L Beilage
zu 36 der „Nachrichten für Stadt und Land " vsm Sonnabend , den 22 . März 1884.

Das Kkgelessen .
*)

Humoreske von Alwin Helm.
In einer mittelgroßen Stadt gab es einst einen

Kegelclub , dessen Mitglieder sämmtlich ehrsame und
tugendhafte Bürger waren, die tagsüber fleißig ihrem
Berufe oblagen und die Abende im Kreise ihrer Familie
zubrachten . Nur an jenem Abende , an welchem der
Kegelclub seine regelmäßigeSitzung, einmal wöchentlich,
hielt, machten sie hiervon eine Ausnahme. Dann aber
gingen sie darauf aus , sich für die Entbehrungen der
ganzen Woche schadlos zu halten und es herrschte am
Kopfende der uralten , tief ausgekegelten Doppelbahn
im Hinterhause des Wirthes zum schwarzen Pudel ein
tumultuarisch lustiges Treiben. Der Humor der Gesell¬
schaft, es ist wahr, war im Ganzen etwas hausbacken,
und die Späße fielen gelegentlich ziemlich derb aus;
doch es hat eben jeder Philisterstamm seine eigne Art,
seine Feiertagslaune auszulafsen und es ging im Grunde
Niemand etwas an , welche Narrensposten die Mitglie¬
der der „ Fridolin " unter sich trieben.

„Fridolin " war nämlich der Name , welchen der
Club bei seiner Taufe empfangenhatte, und zwar jener
Tradition zufolge , die besagt , daß der fromme Knecht
der Gräfin von Savern auf dem Gange zum Eisen¬
hammer sich keineswegs in der Kirche aufgehalten habe,
wie er seiner leichtgläubigen Herrschaft hinterher auf¬
band, sondern nebenan ins Wirthshaus geschlüpft sei,
wo er einen Pot mitkegelte und dadurch dem Feuer¬
tode entrann.

Jedes Mitglied des „Fridolin " hatte bei seiner
Aufnahme einen Spitznamen empfangen , den es fortan
an den Versammlungsabenden ausschließlich führte.
Seltsamer Art waren diese Namen. Da gab es einen
Rollmops, einen Knickebein, einen Spatz, einen Gurke,
einen Schnut, und nicht minder befremdlich lauteten
die übrigen. Rollmops aber war der Präsident und
der Dickste und Bequemste von Allen.

Die schwierigste Stellung hatte Knickebein , der
Kassenwart; denn das stimmberechtigte Volk der ge¬
meinen Kegler befliß sich der systematischen Opposition
gegen alle seine wohlgemeinten Vorschläge . Er litt,
wie insgemein diese Vereinsbeamten, an der fixen Idee,
ein anständiger Club müsse einen hübschen Saldo bei
irgend einer Bank besitzen und hielt deshalb die Ueber-
schüsse so fest wie der Hund den gestohlenen Knochen.
Das aber war gar nicht nach dem Sinne der übrigen
Mitglieder, und sobald in seiner Kaste eine Summe
vermuthet wurde, groß genug , um nothdürftig zur ein¬
maligen Speisung der Gesellschaft hinzureichen , zwang
man ihn durch Majoritätsbeschluß, dieselbe zu solchem
Zweck herauszugeben.

Nun ereignete es sich einst , daß Knickebein , um
seinen Tyrannen ein Schnippchen zu schlagen, denselben
zuvorkam und selbst auf Verschmausung der angesam¬
melten Baarschaft antrug . Ob dieser Charakterlosigkeit
Knickebcin ' s enstand eine allgemeine Entrüstung. Ein¬
stimmig wurde sein Vorschlag abgelehnt ; dagegen be¬
schloß man , für das Geld Loose zu einer Lotterie zu
kaufen , welche , in Verbindung mit einer landwirth-
schaftlichen Ausstellung, gerade angekündigt worden war.
Und demgemäß erstand der gehorsame Kastenwart, wenn
auch mit Seufzen, zwanzig Loose, das Stück zu drei Mk.

Sicher schien von vornherein, daß eins dieser Loose
mit dem Hauptgewinn herauskommen mußte , einem
gemästeten Ochsen im Gewichte von zweitausend Pfund;
schwierig war nur die Vertheilung einer so kolossalen
Fleisch- und Knochenmaste unter fünfzehn Theilhaber,
von denen jeder ein Filet beanspruchte . Und über
den Modus dieser Vertheilung waren die Mitglieder
des „Fridolin ", trotz häufiger, hitziger Debatten , roch
lange nicht einig , als die Ziehung stattstand und aller¬
dings zwar auf ein Loos aus den zwanzig Loosen ein
Gewinn fiel ; es war aber nicht der Ochse, sondern
eine Häufelmaschine.

Dis aus allen Himmeln gefallenen Mitglieder des
„ Fridolin " trösteten sich schließlich damit , daß im
Lotterie - Prospekt der Werth dieses Gegenstandes auf
zweihundert Mark angegeben stand . Knickebein wurde
beauftragt , das Ding nölhigenfalls zu hundertundfünfzig
Mark loszuschlagen und am nächsten Versammlungsabend
die beliebte Frühjahrsschüstel: Spargel mit rohem
Schinken servilen zu lasten.

Das war nun freilich leichter gesagt als gethan.
Der dienstwillige Knickebein wandte sich zunächst an den
Lotterie - Ausschuß . Die schlauen Landleute indessen,
welche diesen Ausschuß bildeten, erklärten ihm mit über¬
legenem Lächeln , daß dis Maschine nur deshalb zur
Verloosung gekommen sei, weil sie nichts tauge. Und
bei dem Hin- und Herreden stellte sich heraus, daß ein
Mitglied des Ausschusses das in Annoncen vielgepriesene
Ding angekauft hatte, und es war ihm dann, als sich
die Untauglichkeit desselben herausstellte, von den lie¬
benswürdigen Kollegen abgenommen worden . Als

*) Nachdruck verboten.

Gewinnnummer war 's ja noch immer gut genug und
pnäsentirts sich in der Ausstellung auch ganz stattlich,
wenigstens Solchen, die von der Landwirthschaft nicht
viel verstanden . Und das war bei der großen Mehr¬
zahl der Neugierigen der Fall.

Nachdem Knickebein diesen Blick hinter die Coulissen
gethan hatte, begab er sich auf dem Ausstellungsplatz
auf Reisen und fiel jeden Menschen , der aussah wie
ein solcher Bauer , dem große Kartoffeln Zuwachsen, mit
der Frage an , ob er eine Häufelmaschine kaufen - wolle.
Es dauerte nicht lange , so ging ihm alles aus dem
Wege , als ob er mit der Verbreitung einer ansteckenden
Krankheit behaftet wäre. Schließlich hatte die liebe
halbwüchsige Jugend sein Anliegen ausgekundschaftet
und allenthalben erhob sich der Ruf : wer kauft eine
Häufelmaschine ? Da ließ Knickebein in Heller Verzweif¬
lung den erwünschten Apparat auf einen Lastwagen laden,
und brachte ihn einstweilen in einem Hintergebäude
seines Hauses unter.

Und als am nächsten Kegelabend die Gourmands
des „Fridolin " vollzählig erschienen , auf die Gratis¬
spargel so hungrig wie Kinder auf den Festkuchen,
mußten sie sich den Mund wischen.

Natürlich wurde dem unglücklichen Knickebein alle
Schuld an dem Mißlingen des Verkaufsversuchsauf¬
gebürdet. Es verstand sich von selbst, daß er das
vertrackte Ding einstweilen zu hüten habe . Nun war
aber besagtes Hintergebäude, worin Knickebein dis
Maschine gelagert hatte, ein feuchtes Loch, das selbst
die Ratten nur mit Schaudern betraten . Kein Wunder
war ' s also , daß bald die Eissntheile begannen, lustig
zu rosten und daß das Holzwerk aufquoll und sich nach
allen Richtungen warf.

Nach einiger Zeit bemerkte Knickebein die Be-
scheerung . Mit Recht besorgt , daß man ihn für den
Verfall des Geräthes verantwortlich machen werde,
beschloß er, demselben einen schützenden Ueberzug von
Oelfarbe zu geben , und eines Sonntag Morgens, als
seine gestrenge Ehehälfte zur Kirche gegangen war,
ließ er sich einen großen Topf mit rother und einen
dito mit grüner Farbe holen , und nun malte er darauf
los, bis nicht allein die Maschine so bunt aussah wie
ein Papagei , sondern auch seine besten Beinkleider.

Erst nach Vollendung der Arbeit wurde Knickebein
gewahr, welchen Schaden er sich zugefügt hatte. Er
wußte nichts Besseres zu thun, als daß er eiligst seinen
beklecksten Unaussprechlichen ein Terpentinbad appli-
zirte . Wirklich verschwanden die Flecken ; aber, o
Himmel! welch ein Geruch verblieb den gereinigten
Kindtaufhosen! Und Frau Knickebein besaß eine der
feinsten Nasen in der ganzen Stadt , eine Nase , so
fein , daß sie es durch die Wand hindurch roch, wenn
des Nachbars Sonntagshase Hautgout hatte!

Knickebein kletterte bis unter das Dach seines
Hauses und hängte die Beinkleider zum höchsten Fenster
hinaus ; dort mochten sie auslüften . ES war das
Dümmste, was er thun konnte . Schon von Weitem
erspähte seine heimkehrende Gattin die lustig umher¬
flatternde zweilimpige Trauerfahne , und fünf Minuten
später hielt sie das räthselhafte Ding in den Händen.
BedauernswerthörMaler undTuchreiniger! Stümpernder
Schüler Rafael 's , unglücklicher Nachahmervon Spindler
zu Spindlersfeld ! Wie beneidete er Herrn Kaudel
seligen Angedenkens um seine Ehefrau ! Denn als
Gardinenpredigerin stand Frau Knickebein so hoch über
Frau Kaudel wie der Theologieprofessor über dem
Docfpastor steht.

Doch war Knickebein noch nicht am Ende seiner
Leiden : der Winter kam, und von dem Esten der
Maschine schälte sich die neue Farbe ab . Ungewitzigt
durch Erfahrung, schaffte Knickebein hinter dem Rücken
der emsig wirkenden Hausfrau den unheilbringenden
Lotteriegewinn auf den Trockenboden seiner Wohnung.
Am nächsten Tage stolperte seine älteste Tochter beim
Aufhängen der Wäsche darüber und fiel sich drei
Vorderzähne aus , drei alabasterweiße, niedliche Zähne,
die das hübsche, gefallsüchtige Mädchen sich angewöhnt
hatte, bei jedem Lächeln — und wann lächelte sie
nicht ? — zu zeigen.

Um jeden Preis mußte jetzt das Ding aus dem
Hause , ehe die ganze Knickebein '

sche Familie daran zu
Grunde ging . Eines Morgens packte Knickebein sie
auf einen Wagen, gab dem Fuhrmann eine Liste der
Kegelgenosten und wies ihn an , jeden derselben der
Reihe nach um Abnahme der Last zu bitten. Einer,
so dachte der sanguine Kastenwart, wird doch so gut-
müthig sein, das Ding , dessen Tücke er nicht kennt , in
Logis zu nehmen . Als aber Abends der Fuhrmann
zurückkam, befand sich die Häufelmaschine noch immer
auf seinem Wagen, und er selbst, von reichlich em¬
pfangenemTraktament konfus geworden , hatte sich mit
den Beinen darein verwickelt und konnte ohne fremde
Hülfe nicht loskommen . Kein einziges der Mitglieder
des „Fridolin " war barmherzig genug gewesen, den
Kassenwart von seinem Hauskobold zu befreien.

Jetzt schritt Frau Knickebein ein . Sie miethete an
bester Lage der Stadt ein unmöblirtes Frontzimmer
für Rechnung des „Fridolin " und brachte dort den
Quälgeist endgültig zur Ruhe. —

Es war wieder Sommer geworden , und die Zeit
nahte heran, in welcher , altem Herkommen zufolge , die
jährliche landwirthschaftliche Ausstellung abgehallen
werden sollte . Da verfügte sich Rollmops, der dicke
Präses des Vereins, in welchem endlich das Bewußt¬
sein seiner amtlichen Pflichten aufdämmerte, zu dem
Vorsitzer des Lotterie- Ausschusses , um ihn zum Wieder¬
anlauf der Häufelmaschine zu nöthigen. Er redete , bis
ihm der Schweiß in gewichtigen Tropfen von der Stirne
rannte ; doch mit Bitten und Drohungen erreichte er
schließlich nur, daß ihm der zähe Landmann sechs, sage
sechs neue Loose bot . Was sollte er machen ? Auf
dem ganzen Erdenrund war kein anderer Käufer zu
finden . Rollmops trocknete sich das Gesicht ab und
nahm die Loose.

In dem nächsten Lotterie - Prospekt paradirte die
famose Häufelmaschinewiederum mit einem Werthe von
zweihundertMark. Es fehlte nur noch, das abermals
das Ding auf eins der sechs Loose des „ Fridolin " fiel!
Aber nein ; so ausgesucht boshaft war das Schicksal
nicht ; es hatte ein Einsehen und bescheerte dem ängst¬
lich harrenden Kegelclub bei der Verloosung ein —
Ferkel.

Das war doch noch ein Gewinn, über den man
sich freuen konnte ! Die anmuthigsten Visionen von
einem kausperig gebratenen Spanferkel, mit Kastanien
und Aepfelschnitten gefüllt , tauchten vor den Kegel¬
genoffen auf. In voller Versammlung wurde das
Thierchen feierlichst vorgeführt. Nach dem Katalog
stammte es aus einer berühmten, feinknochigen Race.
Und freilich : das sah man auch , denn in dem hell¬
grauen Schatten, den das hoffnungsvolle Schweinekind
warf , war von einem Skelett nicht viel zu bemerken.
Mit einem Wort : es war schauderhaft mager. Drei
Wochen liebevoller Mästung waren zum allermindesten
nöthig, um es in bratfähigen Zustand zu setzen.

Der Wirth zum schwarzen Pudel übernahm, gegen
eine unangemessene Vergütung , die Heranbildung des
Ferkels zu seiner irdischen Bestimmung . Doch hinter¬
her mißtrauten die Fridolinleute der Fütterungsmethode,
wenn nicht gar die Redlichkeit des Pflegevaters . Sie
fürchteten , und nicht ohne Grund , er werde ihrem
Adoptivschweinchen Speise und Trank mit ebenso
knappem Maaß und in ebenso fragwürdiger Qualität
zumessen als ihnen selbst . Und so begab sich

's , daß
selten ein Tag verging , an welchem nicht einer der
Kegelbrüder mit einem sorgfältig verschnürten Packete
vor dem Speisezimmerchsndes Lieblings erschien und
dem dankbar quiekenden die gediegensten Leckerbissen ein¬
stopfte . Schmunzelnd stand der Wirth , dabei und rieb
sich vergnügt die Hände. Was brauchte nach solchen
lukullischen Mahlzeiten das Thier noch weiteres Futter?
So gut hatte er's in der Jugend nicht gehabt wie
diese unvernünftige Kreatur : vorgestern Pfannekuchen,
gestern Maccaroni, und heute sogar Reis mit Rosinen!
Nein , dies viersilbige Waisenkind sollte vor ihm wahr¬
haftig weiter nichts voraus haben!

(Schluß folgt.)

A Kzeigem.
Confirmanden-Auzitge!

in Rock- und Jackfacon n 15 , 17 , 20, 24 bis 30
Anfertigung nach Maaß . Stoffe in großer Aus¬

wahl empfiehlt
_ LI . V . Heiligengeiststr . 25.

Größte Auswahl Neue
Farben, von 10 Markan.

Verdeckeauf Kinderwagen
von3 Mark an . Sämmtliche Korb- Waaren u . Möbel
billigst , lk'r . I r;1sittr»iiir , Korbmacher , Gaststr . 7.

Schmiedeeiserne Gitterwerke , als : Thors,
Geländer, Grabgitter , Balkons, Wetterfahnen, Füllun¬
gen rc . , sowiestilvolle Thür - und Fensterbe¬
schläge in Eisen , Bronce und Vernickelung liefert
der Unterzeichnete in schönster Ausführung billig, und
stehen auf Wunsch Zeichnungen zu Diensten.

Lu »Ll V'nirvlrv in Düsseldorf.

Verzinktes Drahtgeflecht,
extra stark , in Maschenweiten von Vs "—3 " und in
Breiten von 30 Ctm. bis 2 Mtr . , empfehle in sehr
großer Auswahl billigst . I . G . Ahlrichs.

Veebllikuin Snxtvknüv boi Hamburg.
VorrmAiieü kroquentirto ^aebsebulon kür

llauleoknili , li/lssvkinsnbsu , lisoblerei u . li/Ialarsi.
Mbero» unck dratis -kroAramms äureb cken

vireetor llittsnleofor.



Mchrlaraht,
verzinkten und gewöhn ! Einfriedigungsdraht,
Spalierdraht , sowie die dazu erforderlichen Oese»
und Krampen empfehle in sehr großer Auswahl
billigst. I . G . Ahlrichs.

GarLeKgerätde,
als : Spaten , Schaufeln , Harken , Hecken-
scheereu rc . empfehle in großer Auswahl billigst.

I 6 . ^ blrivks.

Doppelt verzinnte Milchsetten
habe in bester Waare stets in großen Posten vorräthig
und kann zu billigsten Concurrenzpceisen abgeben.

^ ^ blrivbs.
Oldenburg . Beste frische

Dkikuchtu,
I °»>° « 4-

AtinkuchkN
empfiehlt billigst Adolf Köpke , Achternstr . 24.

Rauchtische , Blumenständer,
Petroleumkochmsschinen,

Doppelt veyinnte Milchsetten,
Ampeln , Tisch- und Hängelampen
ZL WMhalbem Preis . ZI

I ^ tSm SV

Z » « « Mr.

H . Eiters.
§ t/ ' o/r/rlltMä § L' /r6.

Achternstr.
44.

Achternstr.
44.

Unentgeltlichversd . Anweisung zur
Rettung vonTru nk¬
sucht mit und ohne

Wissen vollst . z . beseitigen . M . v . WntlLviLbvrK,
AvrMiL v . , Rosenthalerstr. 62.

20 ! vlrsots ^
Post-Dampfschiffahrt 3 tts

'd MmdlZpg - kmsrikA! rs

L Nacĥ SW-VorK. jeden 8
o? Mittwoch n . Sonntag 8
S NlitDeutschen Dampfschiffen der g
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I August Volten , Uambiirg . 8

Z j Agentur für Oldenburg frei, g ^ <240)
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sind überauspraktisch : trocknen geruchlos,
hart und festwährend des Anstrichs und
geben dem Fußboden ein höchstelegantes
Aussehen.

D . B . Hinrichs Sk Sohn.

Gute Butter st Vs KZ 90 1
Feinste Tafelbutter st Vs kg 1 10
Marg . - Butter st Vs KZ 65 H>.

Heinrich Wiernke».
Magdeburger Sauerkohl und grüne

Schnittbohnen empfiehlt
_ Heinrich Wiemken.

8o «den ersvbi «« :
?k00688 Ü68 iV>ääok6NMön06I '8

Fliso ScSLirL
Vorbunäoit in ^Viorr um 13 . dis 15 . Ustrr: 1884.
n IVIit 20 Illusti-slionen, psvsimiles eie . —

OetLV. dotmttot.
Preis 30 l< r . — 60 Pf. ^ 30 61s — 36 Kop.
Lei LinsenäunZ äes Letrages In Lriekmarsteu
ertolZt Lraneo - ^usenciunA . — IVieäerver-

käukern bobsr Lg .dg.tt.
-l tt/lpIl . LöLIiI ' 8 VLKl .äK i »I

I . , ^VgllüsedZgssö 1.

Wie- erverkäuferN
empfehleChocoladen und Bonbons in bester
Qualität zu billigsten Preisen.

Vl oIZE !,,
Chocoladen - und Zuckerwaarenfabrik,

2 , Elisenstraße 2.

Fels S Siemßen , Jangestraße 35,
empfehlen ihr Lager Ln den femftes Tücher« und Buckskins . Anfertigung
nach Maaß unter Garantie des Gntsitzens unter Leitung eines anerkannt

bewährten Zuschneiders.
I . LtKKS.

Lager in Herren - und Knaben - Garderoben in nur reinwollsUSN Stoffe «,
dauerhaft gearbeitet und gut sitzend.

Anzüge 36 . 42 . 48, 54, 60, 66 , 72.
Paletots 22, 26 , 30, 34, 36, 42 , 48.
Haus - Joppen 10 , 12 , 15 , 18 , 21 , 24 rc . rc.

Fertige Betten , — alle Arten Bettenstoffe.
Fertige Bettenbezüge, — sämmtliche Arten Bezugstoffe.
Fertige Betttücher. — 1^,

14
^̂

Leimesr -, DreLi - yyd Damast-Maarem , — Gedecke rc.
Steppdecken , Schlafdeckem , Waffeldecke« , Kindev-

wagem .Deckem.
Bettfedems und Daumes ? , nach neuer Methcke gemmgl und

entstäubt, in 14 Sorten vo« 65 Psg bis 10 Mk . Pr . I 2 lLA.
Anfertigung ganzer Aussteuern prompt und rasch.
Sämmtliche Waschegegeustande werden aus besten Stoffen

nach Aufgabe resp . nach Maaß augesertigt.
Große Auswahl, NiedrigeNetto-Pmse.

4 . M . MÄKSS'. AchtmHmße17.
ruti6fbkf6iiulig8 - NIs8ekinkn 5

LIäeir8vLiira8 « I» ! iLvir , 8vI » r « tsrriLbLv » , RR « iZ « n « » ii t» Z r i»
tstbrieirsu als Lxeeiglitgt:

ttt , 1'gdrid IgnärvirtdsedgktUedkr Ugsedineii , lPrar »Likart M.
Loliäe Agenten er^üosciit . ^ iociorvörkstukor dodvr Lsdgtt.'

kür NvL ' rvL
empfehle das Neueste und Feinste in Ll«rrv » - Hut «» zu billigen
Preisen.

^ ^ ^

Für Confirmanden _
empfehle das Neueste in Hut «» von 2 Mk . 30 Pf . an . Eine Parthie
MutLsu und LLuuUou - LLiit« zu ganz billigen Preisen.

L ^
« r « L » « i ' WWi '

ck,
Schüttingstraße Nr . 11.

V ! IM " Wohl zu beachten.
8 ! Soeben ein getroffen : 40 Stück rein wollene H «r r«u .Sugu «tt8,
8 ! Parthiewaare, im Preisevon12 13 , 13 , 16 bis 18 Mark.

Et. Uo »8«rs , Langestraße 13
Das Neueste in SS «rr « iL- und LLsrZLZs«isZLWLüSGir soeben ein¬

getroffen . Rein Wollenanzüge von 20 , 23 28, 32, 35 , 40 , 45 bis 50 Mk.
Einzelne LL« 8eu , SLSvZLG und 8 « suu» vr - LI«8svr-
LLGUvr sind in großer Auswahl am Lager.

N . Ll . LLSU84-U . Laugestraße 13.
E « uür «ruuaviL -^ ULNK« sind in großer Auswahl eiugetroffen.

LS . El . ILvu 8 « u.
Lr« vIi8kZu8 von der Elle verkaufe gegen baar zu heruntergesetzten

Preisen. Schneider erhalten hohen Rabatt . Anfertigung nach Maaß
prompt und billig unter Garantie für guten Sitz.

SL . G . LL« » 8GW.
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8 Für die Frühjahrs - Saison
empfehlen wir unser großes Lager in deutschen, englischen und französischen

A vom billigsten bis zum hochfeinsten Genres.

Anfertigung nsctl Ü/ISS88
unter Leitung eines akademisch gebildeten und praetisch erfahrenen tüchtigen
L « 8vkrsL« irlvr '8 , unter Garantie des Gntsitzens , in kürzester Zeit.

Große Auswahl der neuesten Stoffe . Eleganter Sitz . Billige Preise.

Dome / L We/err
'
eü,

Achternstraße 48 .

Redaction, Druck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg , Peterstraße Nr. S.
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Ist der Kowalski ) da?
( Zum Geburtstag des Kaisers . )

Es war am 22 . März 1797 . Der Hofrath v.

Kowalsky stand besorgten Antlitzes an einem Fenster
seiner in der Mauerstraße zu Berlin gelegenen Wohnung
und drückte die Stirn an die eisige Scheibe.

„ O Gott " — seufzte er leise vor sich hin — „ er¬

halte mir meine theure , geliebte Charlotte ; gieb, daß
alles glücklich abläuft .

" — Aus dem nächsten Raum

hörte man Klagslaute erschallen , — jeder derselben
erschütterte den noch jungen Mann ; seine Hände
zitterten und neuerdings sandte >er ein kleines Gebet

zum Himmel ; — da , — horch , — plötzlich ertönten
in gleichen Zwischenpausen Kanonenschüsse , so daß die
Fenster klirrten . Ein leises , freudiges Lächeln um¬
spielte einen Moment den Mund des Hofraths , —
dann nahm er wieder seine frühere sorgenvolle Miene
an . Nichtsdestoweniger zählte er die Anzahl der ge¬
gebenen Schüsse : 51 — 52 — 53 — vierund — ,
da ging die Thür des Seitengemachs auf , und herein¬
gestürzt kam freudig - gerötheten Gesichts die wohlge¬
prüfte Madame Benecke und schrie : „ Herr Hofrath,
Herr Hofrath , Sie brauchen nicht zu zählen — es ist
ein Prinz — ein Prinz ! "

„Woher wissen Sie denn das so genau ? — Warten
wir doch ab , ob 101 Schüsse abgegeben werden .

"

„ Nicht nöthig , Herr Hofrath ! — alles ist glücklich
vorüber . Wenn Madame Benecke sagt : es ist ein
Prinz , so ist es auch ein Prinz — wer sollte es denn
eher wissen, als ich ? — Kommen Sie schnell, aber
leise — ich gratulire , Herr Hofrath , — sofort sollen
Sie den Prinzen auf dem Arm haben - ich sage
Ihnen — der ganze Vater , der ganze Vater ! "

Mit diesen Worten zog sie den vor Freude strahlen¬
den Hofrath in das Nebengemach und Madame Benecke
hielt , was sie versprochen : zwei Minuten später legte
sie ihm einen allerliebst kleinen Prinzen in den Arm.

Am nächsten Tage aber stand in der „ Zeitung für
Staats - und gelehrte Sachen " Folgendes : Freudige
Mitthsilung ! Gott der Allgütige hat uns am 22 . März
im selben Moment , da 101 Kanonenschüsse die Geburt
des König ! . Prinzen anzeigten , mit einem kräftigen
Jungen beschenkt. Herbert v . Kowalsky und Frau,
geb . Seiffart.

Die Familie Kowalsky war nicht wenig stolz auf
diesen großen Zufall ; aber die Freude erreichte ihren
Gipfelpunkt , als der liebenswürdige , gute König , welcher
das kleine Ereigniß erfahren hatte , aus eigener Initia¬
tive seinem Gen . - Adjutanten Graf Finkenstein befahl,
ihn bei der Taufe des Kindes als Pathe zu vertreten,
und annoch gestattete , daß von diesem Akt im Tauf-
zeugniß Vermerk geschehe. In der Taufe erhielt der
Knabe , außer „Herbert "

, die Namen Friedrich Wilhelm
Ludwig , — dieselben , welche jenem Prinzen beigelegt
worden waren , welcher heute den mächtigsten Thron
der Welt ziert : — „ Kaiser Wilhelm ! " —

Es mag etwas gewagt erscheinen , mit dem Er¬
zähler dieser kleinen wahren Geschichte so ohne weiteres
den Zeitraum eines hohen Menschenalters zu über¬
springen , aber die Schilderung eines langen bewegten
Lebens , der Gang der Erzählung erfordert es.

* *

Zu Ende des Sommers 1877 , kurz vor Beginn
der Herbstrennen , war es ganz besonders lebhaft in
dem herrlichen und glänzenden Baden - Baden . Weilte
ja , wie fast alljährlich um diese Zeit , der greise deutsche
Kaiser auf diesem lieblichsten Fleckchen Erde . Es ist
bekannt , daß der Kaiser schon sehr zeitig sein Lager
verläßt , uad kann man sich hiervon hauptsächlich in
Baden - Baden leicht überzeugen . Oft schon vor 8 Uhr
Morgens verläßt er — meist ganz allein — in den
bekannten Hohenzollermantel gehüllt , einen Cylinderhut
als Kopfbedeckung , die einfache bescheidene Villa Meßner
und schlägt den Weg nach seiner Lieblingspromenade
— der Lichtenthaler Allee — ein . So auch eines
Morgens zu besagter Zeit.

Etwa in der Mitte der Allee angelangt , kamen
aus einem Seitenwege plötzlich zwei Mädchen hervor -

^

gestürzt , um einen kleinen Gummiball , welchen sie her¬
vorgeworfen halten , wieder zu erhaschen . Bestürzt
blieb das ältere der beiden ein blühendes , bildschönes,
etwa löjähriges Mädchen stehen und tieferröthend
wachte es einen hochceremoniellen Knix . Sie hatte
den Kaiser wohl schon oft , noch nie aber so in der
Nähe gesehen . Das andere Mädchen — ein aller¬
liebstes Kurzröckchen — kam, nachdem es seinen Ball
aus dem Gebüsch hervorgeholt hatte , herangesprungen,
grüßte leichthin den ihr unbekannten Herrn und rief:
„ So , Phili , jetzt kanns von neuem losgehen ."

Der Kaiser betrachtete die beiden Mädchen wohl - !
gefällig und winkte das kleine heran . !

„ Phili ist wohl Deine Schwester ?" fragte er gütig.

„ Oui Uousisur , e'ost um soour "
, erwiderte dis

Kleine flüchtig.
„ Du sprachst ja vorhin deutsch, warum sprichst Du

mit mir französisch ? "

„ Nun "
, erwiderte die Kleine , das Köpfchen kokett

drehend , weil Mama mir befohlen hat , Fremden , die
mich anreden , immer nur aus französisch zu antworten.
Sie sind ja auch Fremder , Llonsiour , nicht wahr ?"

„ Selma , mache einen Knix ; es ist Seine Majestät
der Kaiser, " sagte die Schwester.

„Der Kaiser ?" rief die Kleine hocherstaunt aus,
— „ ist das aber auch wahr ? "

„ Du kannst mir 's aufs Wort glauben, " erwiderte
der Monarch lächelnd und streichelte dem Kinde die
Wangen . —

Daß es der Kaiser war , der dies that , brachte die
kleine Selma nicht im geringsten aus derFayon ; frei-
müthig guckte sie hinauf zu der hohen Heldengestalt.

„ Ei , da wird sich aber der Großvater freuen , wenn
ich ihm das erzähle, " rief sie fröhlich aus.

Der Kaiser schien an diesem Morgen ganz besonders
guter Laune , — die Unterhaltung mit dem Kinde
machte ihm Vergnügen . „ Wie alt bist Du ? " exami-
nirte er.

Die Kleine besann sich einen Augenblick , dann er¬
widerte sie eifrig : „ Ich bin lOmal jünger als Groß¬
papa , Phili ist 5mal jünger als er, und der Groß¬
papa ist gerade so alt als Ew . Majestät , Herr Kaiser .

"

„ Du bist ja eine kleine Rechenkünstlerin , — also
Du bist 8 , Deine Schwester 16 und Großpapa 80
Jahre alt ? Jst ' s denn so ? " fragte der Kaiser die
ältere Schwester , welche, ob seiner großen Huld einer¬
seits und der allzugroßen Freimüthigkeit der kleinen
Selma andererseits , vor Verlegenheit nur mit zittern¬
der Stimme zu antworten vermochte : „ Ja , Ew . Majestät,
es verhält sich so ; Großpapa hatte das Glück, im selben
Jahre , am selben Tage , ja sogar zur selben Stunde
wie Ew . Majestät zur Welt zu kommen . Er ist am
22 . März 1797 geboren . "

„ Wie heißt Ihr Großvater ? "

„ Es ist der pensionirte kaiserl . russische General-
Lieutenant Graf v . Kowalsky . Er ist an beiden Füßen
gelähmt und weilt hier zur Kur . Mama und wir haben
ihn hierher begleitet .

"

„Ich werde den Hm . General nächstens besuchen" ,
sagte der hohe Herr und verabschiedete sich huldvollst
von den jungen Damen.

Graf Kowalsky , hocherfreut über die Botschaft seiner
Enkelinnen , kam der hohen Güte des Kaisers zuvor.
Er ließ sich am nächsten Morgen , begleitet von den
kleinen Freundinnen des Monarchen , zeitig schon in
seinem Rollstuhl nach der Lichtenthaler Allee fahren
und erwartete da den gewohnten Spaziergang des
hohen Herrn . Seine Taktik wurde gerechtfertigt . Der
Kaiser erschien zur selben Zeit als gestern , diesmal
aber in Begleitung eines Flügeladjutanten . Bei seinem
Nahen gebot der General dem Diener , den Rollstuhl
in Front zu stellen . Seinem Oberkörper gab er eine
kerzengrade stramme Haltung ; den dichten , langen und
schneeweißen Schnurrbart strich er sich nach beiden
Seiten . Sodann postirte er seine beiden Enkelinnen
links und rechts von sich . Um seine Stimme zu prüfen,
räusperte sich der alte Herr , daß die Vöglein auf den
Zweigen erschreckt davon flogen . Der Kaiser kam her¬
an und erw -ederte den ehrerbietigen Gruß des alten
Militairs und dessen niedlicher Garde.

„ Lieber General , ich grüße Sie, " sagte der Kaiser,
lehnen Sie sich wieder zurück in Ihren Stuhl . Sie
sind hier z^ r Kur und nicht zur Cour , — Sie sind
fünf mal alter als dieses und zehnmal äsier als die¬
ses liebe Kind , — schließlich, Sie sehen, diese kleine
Rechenmeisterin hat mich gut informirt . "

„Ja , Maj . — ich bin stolz darauf , in derselben
Stunde geboren worden zu sein, als 8irs , aber Gott
hat mir nicht die Gnade gegeben , die Jahre meines
Alters zu Nutz und Frommen so segenbringend ver-
werthen zu dürfen , als Ew . Majestät .

"
Der Kaiser gab freundlich ein Zeichen , die Prome¬

nade fortzusetzen ; — der Diener trat heran und der
hohe Herr , zur Rechten des Rollstuhls einherschreitend,
eröffnete in herablassendster Weise die Conversation.

„Ich habe Sie in der kleinen Liste aller jener , von
denen es bekannt wurde , daß sie zu gleicher Zeit mit
mir Weltbürger wurden , verzeichnet vorgefunden , als

„v . Kowalsky ! "

„Majestät , der Gnade des hochsel. Kaisers Nicolaus
danke ich es , in den Grafenstand erhoben worden zu
sein . "

„ Und warum haben Sie Ihren Degen nicht für
immer dem Dienste Preußens geweiht ? Sie sehen,
General , auf Namen , wie den Ihren , bin ich eifer¬
süchtig . Ich ersah , daß Sie bis zum Jahre 1825 der

preußischen Armee als Officier angehöcten und sodann
in russische Dienste übertraten . Warum blieben Sie
nicht in Preußen ?"

„ Ew . Maj ., darf ich frei und ungenirt antworten ? "

„ Ja , lieber Graf , ganz so , wie ich dies liebe .
"

„ Nun , Ew . Maj . , ich — ich hatte Angst vor Protection.
Dies Wort verfolgte mich auf jeder Stufe meiner
militairischen Carriore . Schon im Kadettenhause riefen
sich die Kameraden zu : „ Dem Kowalsky kanns nicht
fehlen , der hat Protection . Des Königs Maj . war
sein Taufpathe .

" 1815 , erst 18 Jahre alt , wurde ich
Lieutenant . Ich war stolz auf diesen Grad . Als mir
aber mein Vater sagte : „ Herbert , vergiß nie , daß Du
diese frühe Beförderung einzig der hohen Gnade und
Protection Sr . Maj . des Königs verdankst, " — da
gab ' s mir einen Stich ins Herz . Ich spornte also
meine Kräfte an , mich der hohen Gnade würdig zu
zeigen . Ich avancirte außer der Tour bereits im
Jahre 1824 zum Hauptmann . Ein Kamerad , der
sich zurückgesetzt fühlte , gratulirte mir öffentlich im
Casino zu meiner „Protection "

. Ich war gezwungen,
ihn zu fordern , verwundete ihm schwer und wurde
hierauf 6 Monats nach Spandau geschickt . Ich hatte
jegliches Selbstvertrauen verloren , ja selbst die Strafe
erschien mir so gering , daß ich auch hier das vsr-
hängnißvolle Wort „Protection " zu erblicken glaubte.
Nach Verbüßung der Festungshaft erbat ich meinen
Austritt aus der preußischen und meinen Eintritt in
die russische Armee . Mein Arm gehörte nunmehr
Rußland , wo ich , auf eigene Kraft gestützt, Carriöre
machen wollte . Mein Herz aber blieb in Preußen und
verfolgte mit Freude und Stolz sein sichtliches Auf¬
blühen zu neuem Glanz und hoher Macht . Seit
8 Jahren bin ich auf Grund meines gichtischen Leidens
in den Pensionsstand getreten , nachdem mir schon
vorher meine Gattin durch den Tod geraubt wurde.
Meine emzige Tochter , die Mutter der beiden Mädchen,
weilt hier mit mir als treue , liebevolle Pflegerin .

" —
Ein Schatten flog über die Augen des greisen Generals
— er schwieg.

„ Und der Vater der Kinder ? " fragte der Kaiser
theilnehmend . „ Er ist in Rußland , Majestät ! " er-
wiederte er mit gedämpfter Stimme.

Angelangt am sog. Kreuzweg an der Brücke über
die Oos , verabschiedete sich — nach andern , die Krank¬
heit des Generals betreffenden Gesprächen — der
Kaiser und sagte lächelnd , indem er dem „ gerade so
alten " Herrn dis Hand reichte : „ Nun , lieber General,
ich hoffe, daß Sie jetzt nicht mehr die Protection des
preußischen Königs zu fürchten und auch nicht Baden-
Baden schleunigst zu verlassen brauchen , wenn er im
Bedarfsfall Protection in allen Dingen anbietet .

"

„ Majestät " , sagte der General mit bewegter Stimme
und eine Thräne rann verstohlen in den schneeweißen
Bart — „ Majestät , vielleicht , daß das , was der
Jüngling und Mann im Bewußtsein seiner Kraft ver¬
schmähte — vom Greise erbeten werden wird . " —
„ Recht so, Herr Graf von Kowalsky , — Sie wissen,
wo der Sohn Ihres Pathen wohnt , in der Villa
Meßner . Adieu ! "

Ob , wie aus seinen letzten Worten zu schließen, das
80jährige Pathenkind des Königs Friedr . Wilh . III . von
der Protection seines im doppelten Sinne hohen Alters¬
genossen Gebrauch gemacht ? " — Wohl möglich ! Wohl
wahrscheinlich ; denn , zufolge eines aus Petersburg,
Oct . 1877 datirten , an den Gouverneur von Tambow
gerichteten Briefes ist es dem Grafen Wladimir
Stasinsky , bisher in der Verbannung zu Jwanovkoy,
gestattet worden , zu den Seinen zurückzukehren und
die vorher innegehabten Stellen und Ehren wieder ein¬
zunehmen . Graf Wladimir Stasinsky ist der Gatte
der Tochter des greisen Generals aus der Lichten¬
thaler Allee und der Vater der kleinen „ Freundinnen"
des mächtigen deutschen Kaisers . Der gütige Monarch,
er begiebt sich alljährlich nach Baden - Baden , aber
wohl nie seit dem J . 1877 hat er es vergessen, gleich
nach seiner Ankunft die Frage zu stellen : „Ist der
Kowalsky da ? " und die Bejahung dieser Frage
zaubert zufriedenes Lächeln auf seine Züge . Aber es
vergeht auch kein 22 . März , ohne daß das greise Pro¬
tektionskind ein freundliches kaiserliches Wort zum
Geburtsfest zugesandt erhält . „ Weder ich noch Sie
bedürfen mehr einer Protektion , außer jener da , die
aus der Wolken Höhe kommt " , — so sprach sich der
Kaiser in einem Briefe aus — „lassen wir die unsere
den Kindern zukommen ! " —

Und wo blieben die kleinen Rechenkünstlerinnen Selma
und deren Schwester Phili ? Nun , die erstere ist nach
wie vor die Freude und das Goldkind ihres Großpapa
und dürfte ihm wohl heute Vormittag mit lautem
Herzklopfen,,nebst ihrem Glückwunsch , auch den Brief
überreichen , der von dem großen hohen „Fremden der
Lichtenthaler Allee" aus Berlin angelangt ist . Phili
aber zählt heute als die Gattin eines Gesandten zur
Zierde des Berliner Hofs und dürfte wohl persönlich
die hohe Ehre haben , dem deutschen Kaiser zu seinem
87 . Geburtstag zu gratuliren . Mehr darf man nicht
verrathen . _



LaudgerichL.
Sitzung der Strafkammer I . am 19 . März.

1 . Der Postillon Franz Brinkmann aus Hörel-
hof , 20 Jahre alt , war seit Octob . v . I . beim Posthalter
KluSmann in Varel als solcher in Dienst und hatte
täglich den Postwagen , mit welchem die Postsendungen
von und zur Bahn befördert wurden , zu fahren . Der¬

selbe hatte am 13 . Febr . d . I . die Postsachen zum
Zuge , welcher Abends 10 Uhr in Varel ankommt , ge¬
fahren und war dem Postschaffner Albers beim Aus¬
laden der Packete aus dem Perronwagen behülflich ge¬
wesen . Unter den Postsachen hat sich auch ein Beutel
mit Geld befunden , welcher Seitens der Zollkafse zur
Beförderung aufgegeben gewesen , aber ein Loch hatte,
weshalb dessen Annahme verweigert worden ist . Am

folgenden Tags hat sich herausgestellt , daß an dem

Inhalte des Beutels 100 in 2 Markstücken fehlten.
Der Verdacht lenkte sich auf den Angeklagten und

fand alsbald Bestätigung , indem derselbe ungewöhnlich
viele Ausgaben und zwar in Zweimarkstücken gemacht
hatte . Auch sind noch 24 solcher Stücke in seinem
Besitze gefunden worden . Der Angeklagte war ge¬
ständig , den Beutel geöffnet und das Geld daraus
entwandt zu haben , weshalb er jetzt in eine Gefäng-
nißstrase von 6 Monaten verurtheilt wurde.

2 . Der Schreiber Johann Gerhard Ianßen aus
Bockel, 17 Jahre alt , war längere Zeit bei der Aktien¬

gesellschaft „ Stahlwerk Augustfehn " als Schreiber be¬

schäftigt gewesen . Derselbe hatte im Herbst v . I . zu
2 verschiedenen Malen 9 und 7 °H ., womit er von
dem Buchhalter des Stahlwerks Augustfehn zur Post
geschickt war , um Freimarken zu holen , dann im Nov.
v . I . 28 40 H , welche er von dem gedachten Buch¬
halter empfangen hatte , um damit eine Rechnung des
Gutsbesitzers Schröder zu Holtgast zu bezahlen ; ferner
im Januar d . I . 15 °T . , welche er in einem ver¬
schlossenen Couvert erhalten , um solche dem vr . Eck.
Röben zu überbringen und 20 A . 63 H , um damit
2 Rechnungen des Kaufmanns Orth in Augustfehn zu ,
bezahlen , so wie 3 welche er am 11 . Janr . von ^
dem Direktor des Stahlwerks zur Bezahlung einer !
Rechnung des vr . Eck . Röben erhalten , sämmtlich j
für sich behalten und verbraucht , mithin unterschlagen.
Die Briefmarken hatte der Angeklagte auf der Post
anschreiben lassen . Endlich hatte derselbe die Rechnung !

- des Gutsbesitzers Schröder über 28 40 L > fälschlich
mit richtig erhalten „ Schröder " quittirr . Der Ange¬
klagte hatte sich also eines Vergehens der Unterschla - !
gung in 4 Fällen und eines Verbrechens der Urkunden - ^
Fälschung schuldig gemacht . Derselbe war geständig j
und wurde mit Berücksichtigung feines jugendlichen !
Alters in eine Gefängnißstrafe von 4 Monaten ver - !

urtheilt . !
3 . Der Arbeiter und Heusrmann Adolf Leonhard !

Gerhard Dinklage zu Hollernsuenwege war vom i
Schöffengerichte III . zu Oldenburg am 12 . Januar ^
d . I . wegen dreier Vergehen der Körperverletzung in ,
eine Gefängnißstrafe von 1 Monat verurtheilt . Die !

Sache verhält sich folgendermaßen : Am 17 . November ^
v . I . gelegentlich des Richtfestes des neuen Schulgebäudes
zu Reuenwege , hatten die Zimmer - und Mauerleute ein
Faß Bier geleert und waren dann auf dem Heimwege
in der Nähe der Wohnung des Angeklagten in Wort¬
wechsel gerathen . Letzterer hatte sich darauf in den
Streit gemischt und mit einem Knüppel den Mauer¬
gesellen Bruns , den Zimmermeister Westerholt auf den
Kopf , sowie den Mauergesellen Lücken auf den Arm
geschlagen . Der Angeklagte hatte gegen obiges Urtheil
Berufung eingelegt . Bei der heutigen Verhandlung
wurden 15 Zeugen — theils zur Belastung , theils zur
Entlastung — vernommen , worauf die Strafkammer
die Strafe auf 16 Tage Gefängniß herabsetzte.

— Schorers Familienblatt , (s. Inserat ) .
Schorers Familienblatt bietet einen reichen , gut aus¬
gewählten Lesestoff für die Familie , treffliche Romane
und Erzählungen , interessante naturwissenschaftliche
Plaudereien , illustrierte Artikel über das Kunsthand¬
werk , hervorragende musikalische Kompositionen und
Kunstblätter nach den besten Bildern und Zeichnungen.

(Wissenschaftliche Beilage der Leipziger Zeitung . )

Gute Winke!
Alle , welche an dickem Blut und in Folge dessen

an Hautausschlag , Blutandrang nach Kopf und Brust,
Hämorrhoiden etc . leiden , sollten nicht versäumen durch
eine Frühjahrs - Reinigungscur , welche nur wenige
Pfennige pro Tag kostet, ihren Körper frisch und ge¬
sund zu erhalten . Man nehme das hierzu beste Mittel
Apotheker R . Brandt ' s Schweizerpillen , erhältlich uM . 1
in den Apotheken.

AmzeMeN»
Neuenwege . Der Schulausschuß zu Ostern¬

burger - Neuenwege beabsichtigt das angekaufte , vor¬
mals Lüers 'sche Haus zu Neuenwege , zum Ab¬
bruch unter der Hand billig zu verkaufen . Kauflieb¬
haber wollen sich in 14 Tagen an den Unterzeichneten
wenden , um das Nähere zu erfahren.

H . Mohr,
Jurat.

Edewecht . Die Erweiterung und Vertiefung
der unteren Hälfte des Wasserzuges von Friedrichs-
vehn bis zur Vehne soll am

Sonnabend, den 29 . Marz d. Z .,
Nachm . 2 Uhr,

an Ort und Stelle pfandweise mindestfordernd aus¬
verdungen werden. Hierauf Reflectiernde wollen sich
bei der Vehne (an der Einmündungsstelle des Waffer-
zuges ) einfinden und werden die Bedingungen im
Termine bekannt gegeben werden.

Der Gemeindevorstand G . Züchter.
Hatten . Ich beabsichtige meine

Brinksitzerei,
bestehend aus einem Wohnhause , Scheune , 25 Scheffel¬
saat Garten - und Ackerland , 3 Jück Wiesenland , auf
6 Jahre getheilt oder im Ganzen zu verpachten . Der
Antritt kann am 1 . November 1884 erfolgen.

Liebhaber wollen mit mir persönlich unterhandeln.
I . Heinr. Barkemeyer.

Navigationsschule
, Am 1 . April d . I . beginnt an der hiesigen Navi-
i gationsschule ein neuer Kursus für die Steuermanns-
- classe (Aufnahmeprüfung findet an demselben Tage statt .)
s Während der ersten drei Monate nach Beginn dieses

Kursus können zu demselben noch aufnahmefähige
Schüler zugelassen werden , event . später auch noch
solche, welche einen gleichen Unterrichtskursus schon
einmal durchgemacht haben , oder Nachweisen, daß sie

; mit den bis dahin durchgenommenen Unterrichtsgegen-
! ständen völlig vertraut sind.
^ Aufnahme in die Schifferclaffe und in die Vor¬

schule findet jederzeit statt.
Geestemünde , den 17 . März 1884.

Das Kuratorium.
Brandt.

Jeddeloh IS . Die Vormünder über die minder¬
jährigen Kinder des weiland Heuermanns Georg
Bley daselbst lassen am

Sonnabend, den 29 . März d.
Nachmittags 2 Rhr auf . ,

in und bei der Wohnung des Erblassers:
1
1

13
1
6

1 Ackerwagen,
karre , 1 Fruchtwanne , 1
1 Ochsengeschirr , Flegel,

tiedige Kuh , Anfang April kalbend,
güste - o .,
Schafe,
trächtiges Schwein,
Hühner , 1 Hahn,
1 Schneidelade mit Messer , 1 Schieb-

Sense , 1 Schweinekefsel,
Forken , Harken , Bicken,

Spaten , Kuhketten,
1 schwarzer Anzug , 1 Kleiderschrank , 1 Milch¬

schrank, 1 Koffer , 1 Tisch , 1 Hausuhr , 1 Taschen¬
uhr , 1 Kaffeemühle , Töpfe , 1 Decimalwaage mit
Gewichten , 1 kleine Waage , 1 Butterkarne , Waffer¬
eimer und was sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Liebhaber werden eingeladen . H . Setje.

Ausverkauf.
Oldenburg . Das zur Concursmafse

des abtvefenden Kaufmanns ^ H
» üsiug hief . gehörende große Waaren-
lager soll , da ein Verkauf im Ganzen
nicht zu Stande gekommen ist , von

Donnerstag, den 20 . d . M . ,
an im Hause Langenstraße Nr . 8V
ausverkauft werden.

Das Lager , welches aus den mo¬
dernsten Sachen befiehl , bietet eine
große Auswahl Ln eleganten Tisch-
und Hängelampen , Ampeln , Blumen¬
ständern , Vasen , Schreibzeugs « ,
Rauchssrvicen rc. rc.

Desgleichen in Haus - und Küchen-
geräthen , als : Torf - und Kohlenkafien,
Zangen und Schaufeln , Theebrettern,
Löffeln , Gabeln , Kochgeschirren,
Kaffeemühlen , Fußmatten , Bürsten,
Besen und Eulen , Vogelkäfige « rc.

Der Verkauf dauert von morgens
N bis 1 und nachmittags von 3 bis
V Uhr . C . Brinckmann,

Verwalter.

Beste Gußstahl - Springfederrr
aus der Fabrik des Herrn Gust . Deutgen L Comp,
in Düren kann ich, wegen bedeutenderFrachtersparniß,
stets unter Fabrikpreis abgeben , worauf ich namentlich
Wiederverkäufer aufmerksam mache.

I . G . Ahlrichs.

Bekanntmachung.
In dem städtischen Pulver - Magazin befindet sich

eine Kiste Pulver , deren Eigenthümer nicht zu ermit¬
teln gewesen ist.

Der unbekannte Eigenthümer wird aufgefordert,
sich bis zum 28 . d . Mts . auf dem Magistrat zu melden,
widrigenfalls über die Kiste verfügt werden wird.

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate, den 19.
März 1884. v . Schrenck.

Schlüte. H . Suhr zu Wehrder läßt am

Montag, den 31 . März d . I .,
Mittags 12 Uhr ansg . ,

in und bei feiner Wohnung öffentlich an den Meist¬
bietenden auf Zahlungsfrist verkaufen:

1 Kastenwagen , 1 Heu - und 1 Kinder¬
wagen , 1 Grüppenkarre , diverse Harken,
Forken und Schrippen , 1 Henspaten,
1 Heustange , 2 Sensen , 2 Reithsensen,
Haarzeug , mehrere Futterbaljen und
Stoppen , 2 kleine und 2 große Milch¬
eimer und sonstige Eimer , 1 Filtrirfaß,
verschiedene Koffer und Kisten , 2 Tors¬
kasten , Feuerzangen und do . Schuppen,
1 Sopha , 1 Sophatisch ( fast neu ) , sowie
sonstige Tische , 8 Rohr - und div . andere
Stühle , 1 Kommode ( fast neu ) , 1
Schreibpnlt mit Aufsatz , 1 Eckschrank,
1 Küchen - und ein fast neuer Milch¬
schrank , 2 eichene Kleiderschränke , 2
Spiegel , 1 neuen Sparheerd mit Töpfen,
1 gr . kupfernen Kessel , 1 Kaffeemühle
und do . Brenner , 1 Waschtrog , 1 We¬
bestuhl mit Zubehör , Spinnrad und
Haspcl , Webekämme , sowie verschiedene
Zimmergeräthschaften.

Ferner : Div . Zinn - und Porzellangeschirr,
Milchsetten , 1 Butterkarne und 1 Jagd¬
gewehr.

Alsdann : 800 Pfund geräucherten Speck
und Schinken , sowie Erbsen , Bohnen
und Kartoffeln , etwa 10,000 Psd . Heu
und Stroh , Fruchtsäcke , Bohnenstangen
und Feuerholz.

Dann : 2 Paar Pferdegeschirre und 100
Fuder Dünger , 3 vollständige Betten,
3 zweischläfrige Bettstellen , mehrere
Gardinen , Ronleaux , Blumenbänke und
Blumentöpfe mit Blumen , einige Pe¬
troleumlampen und Laternen.

Sodann : 1 fast neue Nähmaschine ( 81 » A« r
M » i »HrL»« tr »rLi»K) , eine große Bibel
mit Auslegung » . vielen Kupferstichen
aus dem Jahre 1880 , verschied . Schul¬
bücher und viele sonstige in einem eorn-
pleten landwirthschastlichen Haushalt
sich vorfindende hier nicht genannte
Gegenstände.

Käufer ladet ein mit dem Bemerken , daß an jenem
Tage hinter Wehrder ein Schiff zur Ueberfahrr über

die Hunte bereit liegt . C . H . Bnlling , Auct.

Westerstede . Die Erben des weit . Privatiers
E . H . I . Ries Hieselbst lassen am

Sonnabend, den 29 . d . M .,
Nachmittags 1 Uhr ansgd . ,

im Sterbehause der Frau Wittwe Ries durch den

Unterzeichneten öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verganten und zwar:

1 Ziege,
1 mahagoni Plüsch - Meublement — Sopha , 6 Stühle
— 1 mah . Eckschrank, 1 mah . Kommode , I mah.

Tisch , 1 mah . Nähtisch , 5 vollst . Betten , 3 Bettstellen
mit Matratzen , 1 Clavier , 2 Sophas , 1 tann.

Kleiderschrank , 2 Eckschränke , 1 Leinenschrank , 1

Küchenschrank , 2 Kommoden , 1 esch . Klapptisch , 1

kl. Tisch , 1 Kindertisch , 2 Waschtische, 6 esch . Polster¬
stühle , 9 Rohrstühle , 2 Lehnstühle , 1 große Tafel¬

uhr mit Glocke und Confole , 1 Stapduhr , 1 Haus¬
uhr , 1 großen Spiegel mit Goldrahmen , 3 kleine
dito , 2 Kupellampsn , verschiedene Leuchter , Torf¬

kasten, 1 Plüsch - Fußteppich , 2 Strohteppiche , mehrere
Fußmatten , 2 Blumen - Ampeln , mehrere Bronce - und

Gypsfiguren , Nippessachen , 4 Kupferstiche , Oelgemälde
(Landschaften ) , versch . werthvolle Bücher und Zeit¬
schriften , Töpfe mit Gewächsen . Tischtücher , Ser¬

vietten , Gardinen , Ronleaux , 1 Reisekorb , do . Koffer
und Tasche , 1 Sophagestell , 1 eis. Gartentisch , 1 do.
Gartenbank , 3 do . und 2 hölz . Gartenstühle , 1 eis.

Sparherd , 1 Theemaschine mit eis. Kessel, 1 Kaffee¬
brenner , 1 Bohnenschneidmaschine , eis. Töpfe , 1 eis.

Bilanze mit blech . Schalen und Gewichten , ver¬

schiedene Stein - , Porzellan - u . Glassachen , 1 Fleisch
trog , Baljen , Eimer , Kisten , 1 Trittleiter , Harken,
Forken u . s. w . , eine Quant . Speck , Schinken , Kar¬

toffeln , Steckrüben , l ' /s Sch . S . grünen Roggen
und viele hier nicht aufgeführte Gegenstände.

Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken eingeladen,
daß der Verkauf präcise beginnen soll.

U. Ohmstede.



Neuenkruge . Der Köter Eitert Robe»
läßt am

Sonnabend, den 29 . März d . Z.,
Nachm . 2 Uhr,

2 tied . Kühe , Mai kalbend , 2 Kuhrinder , 1 Pferd,
1 neuen Ackerwagen mit eis. Achsen, 2 « Schesfel-
saat grünen Rocken und sonstige Gegenstände,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬

kaufen , wozu einladet C . Hagendorff , Auct.

Rastede . Die von weil . Gerd Hilfers zu
Wiefelstede nachgelasseneKöterei daselbst wird
am 3 . April d . I . , Nachm . 4 Uhr in Kucks

Wirthshause zu Wiefelstede zum öffentlichen Verkauf

ausgeboten und zwar stückweise.
Kauflustige werden e

'
mgeladen.

C . Hagendorff , Auct.

Edewecht . Der Pächter Heinrich Grone¬
veld zu Jeddeloh will wegzugshatber am

Montag, den 31 . März d . Z.,
Nachm . 2 Uhr anfangend,

bei seiner Wohnung öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen lassen:

1 Ziege,
3 Scheffelsaat grünen Rocken,

1V Scheffel Saatkartoffeln,
6 Fuder Dünger,

2 Koffer , 2 Tische , 7 Stühle , 1 Wanduhr , 1 Eck¬
schrank , 1 Wiege , Porzellan - und Steinzeug , Forken,
Hacken, Bicken , Schüppen , l Karre und sonstige
Haus - , Acker- und Garten - Geräthe.

Wer diesem Verkaufe Sachen zubringen
will , wolle sich baldigst bei mir melden.

Kaufliebhaber werden eingeladen . Becker.

Osternburg . Der Vormund der minderjährigen
Kinder des weiland Gastwirths Joh . Friedr.
Gramberg zu Drielake , Arbeiter A . Gramberg zu
Eversten , läßt am

Sonnabend, den 22 . März d . Z » ,
Nachm . 1 Uhr anfangeud,

die zum Nachlaß des Erblassers gehörenden Mobilien,
Waarenvorräthe und Spirituosen rc. , namentlich:

eine Quantität Graupen , Reis , Mehl , Pflaumen,
Sago , Hafer - und Eiergrütze , Senf , Kaffee , Kaffee¬
mehl , Cichorien , Erbsen und Bohnen , Stärke , Lichte,
div . Gewürze , Käse, Butter , Schmalz , Speck , Zucker,
Heringe , Schwefelhölzer , Besen und Böhner , Wichse,
Seife , Soda , Taback und Cigarren rc. ,

ferner : div . Spirituosen , Genever , Rum , Kirschen,
Franzbranntwein , span . Bittern , Cognac rc .,

sowie : 1 Decimalwaage , 1 Ladenwaage , 1 Ladenschrank
mit Aufsatz , 1 Bierapparat mit 2 Krähnen , Maaße
und Gewichte , mehrere Tische , einige Dtzd . Rohr¬
und Lehnstühle , mehrere Bettstellen , 7 vollst . Betten,
1 Sopha , 1 Nähmaschine , 1 Eckschrank, 2 Wand¬

uhren , Bilder , Spiegel , Gardinen , Rouleaux , Fenster¬
vorsätze , Kleider - und Lsinenschränke , I Mahagoni
Secretair , 1 Glasschrank mit Commode , 1 Wring¬
maschine , 1 Waschtopf , 1 Waschtrog , 1 Waschbalje,
1 Wellholz , 1 Luftkissen , 1 kupf . Theekessel , eis.
Töpfe , Kaffeebrenner , Torfkasten , Wassereimer , Thee-
bretter , Hackbrett , Hackmesser, Fleischgabel , Plätt¬
eisen , Plättbrett , 1 eis . Ofen , 1 Vogelbauer , 1 Tritt,
1 Wärmflasche , 1 Petroleummaschine , div . Porzellan¬
zeug und Küchengerälh , verschiedenes Leinenzeug,
Kleidungsstücke , Garderobenhalter , etwas Torf,
Nutzholz , Kartoffeln , einige Dtzd . leere Fässer,
Körbe rc., 4 Fensterklappen , Regentonnen und was
sich sonst noch vorfinden wird,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen,
wozu Käufer einladet A . Bischofs , Rstllr.

Immobil - Verkauf.
Zwischenahn . Anton Stamer zu Kl . Garn¬

holz beabsichtigt , seine daselbst belegene

GruN - heuerstelle,
bestehend aus einem großen geräumigen Wohnhause
nebst ca . 40 Sch . S . Garten - und Bauländereien und
1 Torfmoor , mit Antritt auf nächsten Herbst bezw.
1 . Mai k . I . , unter der Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst an Stamer oder
den Unterzeichneten wenden . G . Hohorst.

Immobil - Vrrkauf.
Edewecht . Der neue Köter Bruno Friedr.

Frerichs zu Osterscheps beabsichtigt am
Sounabeud, Leu 3 . April d. Z . ,

Nachmittags 4 Uhr,
in D . Renkens Wirthshause hies . seine zu Osterscheps
belegene Stelle , bestehend aus:

1 . Wohnhaus , Backofen , Schafkoven,
2 . 6,50,01 ks . — 78 Scheffelsaat Bau - und Wiesen¬

ländereien,
3 . einem Moorplacken , Neuland , groß 7,15,48 kg.

in Abtheilungen oder im Ganzen , mit Antritt zum
künftigen Herbst unter der Hand zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich zeitig einfinden.
H . Setje.

Jmmobil-Vel-achtmig.
Zwischenah « . Die Kuratoren des Gastwirths

Heinrich Krüger zu Ekern : Gastwirth G . F.
Roggemann hies . und Köter Gerhard Krüger zu Ekern
beabsichtigen die bisher von dem Curanden benutzten
Immobilien und zwar:

u . das zu Ekern am Hauptwege belegene Wohnhaus,
worin seit einer Reihe von Jahren Wirthschast
und Handlung mit bestem Erfolge betrieben,
mit Nebengebäuden , als : Stall , Speicher , Torf¬
bude und Wagenremise,

b . xlm . 2Vz da — 30 Sch . S . — Garten - und
Bauländereien , sowie

e . plm . 4 dg. — 7 Tagewerk — Wiesenländereien
mit Antritt zum 1 . Mai d . I . resp . nächsten Herbst
auf mehrere Jahre zu verpachten.

Termin zur Verpachtung findet am

Dienstag , den 25 März d. I «,
Nachm . 3 Uhr,

an Ort und Stelle statt , wozu Liebhaber eingeladen
werden. _ _ Hein j e.

Verheurung.
Zwischenahn . Die zur Zeit von dem Zimmer¬

mann Gerhard Gerdes bewohnte zu Kreyenkamp
belegene olim Klaucke ' sche Stelle , bestehend aus
Wohnhaus , nebst xlm . 24 Sch . S . Garten - und Bau¬
ländereien , sowie Grünteplacken soll mit Antritt zum
1. Mai d . I » auf mehrere Jahre anderweit ver¬
heuert werden . Dem Heuermann kann mit Rocken
besamtes Land nach Belieben dabei gegeben werden.

Heuerliebhaber wollen sich baldigst beim Unter¬
zeichneten melden . _ In Auftrag : Heinje.

Jmmobil -Berkauf.
Osternbnrg . Die zur Zwangsversteigerungs-

maffe des Landmanns Heinr . Hokemeyer und
dessen Ehefrau zu Wunderburg gehörenden Immobilien
bestehend aus einem Wohnhause mit Nebenhaus und
7 kg . 45 g. 23 gm Ländereien kommen am

Dienstag , den 1 . April d . Z .,
Mittags 12 Ahr,

im Locale Großherzoglichen Amtsgerichts zum öffent¬
lich meistbietenden Verkaufe , wozu Käufer einladet

_ A . Bischofs , Verwalter.

^ ude . Der Schiffszimmermann Garsten
Brüling zu Backe läßt wegzugshalber am

Dienstag , den 25 » März,
Nachmittags 1 Uhr,

1 schwere tied . Kuh , am 5 . April milchend
werdend,

1 Knhriud , 1 trächtige Ziege , 10 Hühner,
4000 Pfd . Heu und Stroh , 10 Fuder Dünger , 1
Schiebkarre , 1 kl . Egde , 2 Leitern , 6 Reepe , Gras-
und Haidsensen , Spaten , Forken , 1 Quicke, 1 Wanne,
1 Scheffel , 1 eiserne Flachsbrake , Futterbaljen , 2
Hackblöcke mit Stößer , verschiedene Zimmergeräthe,

sodann : 1 Kleiderschrank , 1 Pult mit Aufsatz, 1 Milch¬
schrank , Tische und Stühle , 2 Koffer , 1 große 8
Tage gehende Holländisch . Hausuhr , 1 Taschenuhr,
1 Gewehr , 1 Spinnrad und Haspel , 1 Backtrog , 1
Waschtrog , Eimer und Baljen , 1 Butterkarne , 3
Dtzd . Setten , mehrere eiserne Töpfe , 1 Kesselhaken,
1 Otterschlag und mehrere sonstige Sachen,

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp.

Hatten . Die Wittwe des weil. Brinks . Gerh.
Höpker zu Munderloh läßt am

Sonnabend, den 29 . März d . I . ,
Nachm . 5 Uhr,

in Laschen Wirthshause das . ihr halbes Wohn¬
haus nebst Gartenland , 15 S . S . Ackerland, 2 Jück
Wiesenland und 2 Jück Kuhweide mit Antritt den
1 . Novbr . d . I . auf mehrere Jahre verheuern.

D . Ripken , Rfr.
Die noch vorräthigen Schuhwaaren , um baldigst

damit zu räumen , sollen billig abgegeben werden.
B « Haake , Nadorsterstr. 22.

Für Grhörleidmdk.
An Schwerhörigkeit , Taubheit (wenn nicht ange¬

boren ) , Ohrensausen , Reißen , Vertrocknung des Gehör¬
ganges Leidende finden durch meinen sehr bewährten
„ verbesserten Gehörbalsam " sichere und zu¬
verlässige Linderung und Heilung . Mit Gebrauchs-
Anweisung zu 3 — per Post.

Apotheker L'rLs » » »,
_ Westhosen i . Elsaß.

Plätteisen , Kohlen - , Bolten - und Ge-
snndheitsplätter , letztere besonders em
psehlenswerth . Ruffeleisen , Plättkohlen,
Plättnntersätze , Brennscheeren

M . U.

Gesucht . Ein älteres erfahrenesMädchen oder
Fra « , die selbständig kochen kann, sowie ein kräftiges
Mädchen für Alles zum 1 . Mai . Gute Zeugnisse
erforderlich . Bewerbungen sind an F . Schladitz,
Roonstraße 109 Wilhelmshaven , zu richten.

» » » NDSSSLSWENSNÜ«

lViagsrm M
complete ^ u88isitungsn.
Kucktkemden von Kemdentuck 8tück 1,25— 2,25

von Halbleinen . 1,50— 3,00 ^ .
von Reinleinen . 2,00—3,75

OKerbe mden mit 4kuekemreinleinenen
Kinsuts , kertig gevuscken und ge¬
plättet . 8tüek 3,00 —4,50 ^ .

Oumisols- llnterjucken , veiss , kalkig,
von Vigogne . . . . 8tüek 1,25— 1,75 alb.

Oumisols-Knterjueken , Huldvolle 8t . 1,75—2,25 ^
Oumisols-Kntersueken , Reinvolle 8t . 2,00—4,50 -/A.
Knterbeinkleider , Huldvolle , 8tück 1,75—2,25 -45.
Knterbeinkleider , Reinvolle , 8tück 2,50 —4,00

lkÄr
Hemden von Klemdentuck , glutt , okne

Kesutr: . 8tüek 1,00— 1,75
Hemden mit Kesuta . . . 8tück 1,25—2,50
Hemden , kuldleinene , glutt , 8tück 1,50—2,25 -H.
Hemden , reinleinene , glatt . 8tück 1,75— 3,25 ^ .
Hemden , kuldleinene , mit Kesutri, 8t . 2,00 —2,50 °/U.
Hemden , reinleinene , mitKesutL , 8t . 2,50—3,50 Iö.
Hemden , reinleinene , mit Klundlun-

guette . 8tüek 3,50 - - 5,5<H
Ruektksmden mit langen vermein

von Klemdentuck, Köper etc . , glatt
und guruirt. von 2,50- 4,50

ducken von Oiwitv , Kurekend , 8kir-
ting u . Köper , glutt u . guruirt, von 1,25- -2,50

Beinkleider von selben 8toKen von 1,25- -2,50
Röeke v . 8kirting mit 8tiekerei6ll 2,25 , 3,50—10
Röcke von Kurekend u . Klunell, lau-

guettirt,. von 2,25- -4,50
Kinder -Wäeebe kür sedes Vlter und alle Krossen

kür Knaben und IVIädeken.
Knuden - Oderkemden . . . . 2,25 , 2,75 , 3,00
Lämmiiivbe Wssobe vird in eigenen kleliere uuk's

Lauberete und löeeie uusgekükrt.

en gros und en detail su üusserst billigen Kreisen.en gros und en detail su üusserst billigen Kreisen.

v . S1r8vI » bvrK,

L . , L >4.

Vuskükrlicke Kreis - Oourunte umgebend gratis
und kruneo ! Kicktconvenirendes vird dereitvilligst
umgstuusokt oder surückgenommen.
88WMWWWSW » « U « WWSN

0 . Eine vorz . , an Bahnstation und
Chaussee beleg . Herrschaft i/M . , s . complet,
3300 Magd . Morg . vorzüglichen Weizen¬
boden rc., osferire für 1,200,000 Mark.
Anz . V4 . Eduard Michael , Schwerin i/M.

Zwischenahn . Den Empfang der Neuheiten
zur Saison zeige ergebenst an.

A . Grambart.

äer letzten Riede
WIMIM MIM

(EsnLnnt A4crueks)
mr't nerrsös

c . UMk

8Höi 8 kMlieMM.

Edewecht . Meinen von weiland
Hengsthalter Wempen zu Apen Erben
angekauften , von Kimme ' s Cleveland-
Hengst abstammenden , schönen dunkel¬

braunen Mv » 8s8t , welcher vorzügliche Nachzucht
liefert , halte für die diesjährige Beschälzeit bestens
empfohlen. I . D . Set j e.

Zu vermiethen in meinem Hause , Nadorster-
straße 30 , eine hübsche Oberwohnnng , 1 Stube,
2 Kam mern und Küche. Arnold Schröder.

Intelligente Personen , die über sehr gute Zeug¬
nisse verfügen , können , wenn sie ohne Erwerb sind,
sehr lohnenden Verdienst finden . Bewerber müssen
etwas Verkaufstalent besitzen. Offerten sud . Kl . K.
besorgt die Exp . d . Bl.



Oldenburg . Gedämpfteblaue Dachziegel
I . Qualität . Fr . Willms , Haareneschstr . 25.

Krieg er - B ereilt
zu

Eversten.
Zur Feier des Geburtstags Sr . Majestät des Kai¬

sers, am Sonntag , den 23 März , Abends 8 Uhr:

im Vereins-Local ( Tabkeubnrg ) . D . V.

Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät
des Kaisers

« AIS
im Vereinslocal (Bremers Gasthof ) .

Anfang 7 Uhr Abends.
Entree für Richtmitgliever, wenn Tänzer 1,20.

Nichttänzer 50 L>.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

ülld MIM
Sonntag , 23 . März 1884:

Großer

Alt « » 11i « « l » irnnn.
l^orreüsn-, Kls8- u. Lleingut-Nsnälung ^

6 « UNÜ VN
empfiehlt zu passenden Geschenken sein reichhaltigesLager in MujttlilLvi », V » L« L- ,llisKvv - , in ganz neuen Mustern und Facons.

Zugleich mache das geehrte Publikum auf mein

großes Kager in Gebrauchsartikeln
aufmerksam.

Durch meine langjährige Thätigkeit in einer größeren Porzellanfabrik hatte ich Gelegenheit, sehr vor-
theilhaft einzukaufeu und bin im Stande , zu auffallend billigen Preisen abzugeben:

Kaffeetassen , echt Porzellan . . ü Paar 25 H
Teller, tief u . flach , 24 cm , echt Porzellan pr . St . 30 H
Dessertteller, 19 cm „ „ „ „ 20 „

do . 19 crn für Restaurants , „ „ „ „ 20 „
do . 18 „ „ „ „ „ 18 „

Bouillontassen,
do . „ „ in div

Facons für Restaurationen .
Kaffeetassen , Steingut . . . .
Teller, pr . St.

35

35
10
13

im

Dldenb. Schiitzrichok.
Saalöffnung « Vs Uhr . Anfang 8 Uhr.

Arlirikr-Bildungs-Vrrrin.
Zur Feier - es

30 Stiftungsfestes
am Sonntag , den 23 . März im

„ « ätel rrim Linsteirlro ^ "

(Saalöffnung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr)
laden wir alle Mitglieder und Vereinsfreunde freund¬
lichst ein . Mitglieder wollen ihre Eintrittskarten hierzu
im Vereinslokal in Empfang nehmen . Die Herren
Vereinsfreuvde erhalten ihre Karten zn-
gesandt . Für Nichimitglieder haben wir eine Anzahl
Eintrittskarten reservirt und sind dieselben vorher
bei den Herren : Buchbinder v . Seggern, Achtern¬
straße, Cigarrenfabrikant Pötter, Haarenstraße, und
Klempner Mahler, Nadorsterstr. L Stück SV Pf.
zu haben. Der Vorstand.

Club HrttrrkrU.
Sonntag , den 23 . März 1884:

(Fs §6ii§5/ra/it §-HS §/rÄ
mit Verloosung von Weinen im Saale des Herrn H.
Bley zu Bürgerfelde.

Entree 30 H . Anfang 7 Uhr._
Westerscheps . Am Sonntag, den 23 . d. Mts . :

Zur Feier des Geburtstages Seiner Majestät
des Kaisers

Großes Conrerl,
wozu freundlichst einladet E . Prignitz.

Bhmsteder Krug.
Am 22 . März ( Kaisers Geburtstag ) :

6108881° Witsil -ksII
der 9 . und 11 . Compagnie, wozu Damen freundlichst
eingeladen w erden. Giebels.

Oldenburger Schützeuhos.
Sonntag , den 23 . März : !

Großes Conrerl, !
ausgeführt von der ganzen Capelle des Oldenb. j
Inf . - Regim . Nr . 91 , nnter Leitung des König!, l

Mufikdir. Herrn H . Hüttner. i
Anfang 4 Uhr.

Es ladet ergebenst ein SSsiirr LS« 1r« I.

« aKevIrninLSi » , echt Porzellan, in hübschem Facon, zum halben Preise wie gewöhnlich.
Inhalt : 3Vs 5 6 8 11 14 18 24
pr . Stück 40 H . 50 ^ ) . 80 I, — . 1,25 . 1,60. 2,—.

Ebenfalls bemalte LEevservie « , reich mit Gold, bestehend aus : Kaffeekanne , Zuckerdose,
Rahmguß und 6 Paar Taffen von Mk . 3,ZV an , ferner bemalte « KKSSServLo « , reich mit Gold,
bestehend aus einer Kaffeekanne , Theekanne, Zuckerdose , Rahmguß, 12 Paar Taffen von Mk . 1V,SV an.
Waschgarnitursn, 5theilig, bemalt, kujsncc von 5,— an.

Preise fest gegen Bezahlung.
OMO M ^SSMSZMLMMW-

Markt 12

Großer Ausverkauf
von ausrmlgirten 8 « lLWdH^ » A»'« W.

Für fremde Rechnung bin ich beauftragt , von Freitag , den 21 . d. Mts . bis
Montag , den 31 . d . M . in meinem Lokale:

50 « Paar Damen -Le - erstiefel,
3V0 Paar - o . Aeugstiefel,
L Parthie Herrenstiefeletten,
L Parthre Mädchen - und Kinderstiefel,
1 Parthie verfchiedensr Sorte » Hausschuhe

zu verkaufen . Die Preise sind auffallend billig gestellt und bietet sich Gelegenheit vor,
züglich auch für Konfirmanden , zu vortheilhaften Einkäufen.

Staustraße 2V.
Oldenburg . Sämmtliche Neuheiten der Saison in 8lev1 » iiri»t « ir für Damen und Kinder-

sowie in allen « ntLartLkvI » sind in großer Auswahl eingetroffen und empfehle dieselben zu äußerst
billig gestellten Preisen. Ll . ^Vinter . Achternstraße Nr . 4.

»

Bei dem Umfange des OarrrsblsItsK ist es erklärlich , daß das Privat¬
publikum nur zu oft zu seinem eigenen Nachrheil das eine oder andere gut fundirte Papier übersieht.
Ein überraschendes Beispiel bietet ein Vergleich der verschiedenen Pferdebahn- Actien ^Course und deren
Erträgnisse als von : 6r . Lcrlincr kkcräcbulln 9 °///g Dividende circa 204 °/o, Lrcslauor bei 6Vs °/o
circa 135V2 °/o , Contincntal - kkcräebabn bei 4°/« circa 10lVs °/o , und von
« k« raie1 » » 1»r » bei 6 °/ , Dividende ea >. 1V1 °/,. . — Es ist sowohl im Vergleich zu den erwähnten
kkcräcbabn - Lcticn , sowie auch unter Berücksichtigung der beträchtlichen Mehreinnahmen , welche die
ILv « LR8l » sr 'Kvr ' während der verflossenen acht Monate des gegenwärtigen Ge¬
schäftsjahres aufzuweisen hat , der Cours der Lü » lK8l » « rßx « r I ?L« r «lvdKlLi » -
ein ganz unverhältnißmäßig billiger.

Dem Kapitalisten bietet sich somit durchAnkauf von « « » LKSlbvrNvr « Lsrilvl » » !»» -
^ etrvi » die selten günstige Gelegenheit , 3V —4v °/o ganz ohne Nisieo z« verdienen,
worauf hiermit aufmerksam gemacht wird.

Ein Actionair, der vor Kurzem Nagäsburgsr kkcräcbabn bei 135 gekauft , solche zu 180°/o
verkauft hatte und der überzeupt ist, den gleichen Verdienst au den an deren Stelle jetzt von

ibm erworbenen ÜöviLsbcrAcr kkcräcbabn - ^ etisn in Kürze zu erzielen.

8etiü1rsn- Veisin.

- Wegen Aufgabe von » « Ke « - und 8 « « « « i»8r ;I»iri « V« , verkaufe
- dieselben zu jedem annehmbaren Preise.
! MZLrts « Schüttingstr . 9.

! Baumwollwaaren
der Dldrnhurger Warpsspinnerei und Märckerei.

Halbleinen , Hemdentuch , gebleichten Gtonts und Köper . — Stoffe zu
Schürzen, Kleidern , Kitteln , Futter , Bettbezügen, Aulitts u . s. w.

AsivüvrlsKv bei
_ Schüttingstr . 9.

Bremer Lebens-Versicherungs- Sank.
Dieselbe schließt Versicherungen ans den Erlebens - und Todesfall , Rentenver¬

sicherungen unter Gewährung hoher Renten , Braut - Aussteuer - sowie Militairdienftvev-
fichernngen für Knaben unter 12 Jahren , Capital zahlbar bei der Einstellung als
Soldat , zu sehr niedrigen Prämien . ^ ^ .

« 'VW« « LLWuSVlkarSt , Haupt -Agent , Schuttmgstr . 9.

Das diesjährige Schießen beginnt am Sonntag,
den 23 . d . M . , Nachmittags 3 Uhr.

Der Hauptmann . j

Edewecht . Gesucht aus sofort ein Geselle.
Feldhus , Schmiedemeister.

Osternburg . Zu verm . Eine freundl . Oberw.
an ruh. Bewohner. Mietbpr . 84 Mk . Langenweg175.

Zu allen in mein Fach schlagenden Arbeiten halte
ich mich unter Zusicherung reeller Bedienung bestens
emPfohlen .M 5F .LL-r C . Bork , Schieferdecker,

Nadorsterstr. 73.

Redaktion» Druck und Verlag von B . Scharfin Oldenburg, Peterstraße.
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